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Feindseligkeiten gegen Deutschland
Paris , 12. Mai . Die krisenhafte Lage auf der Genfer

Abrüstungskonferenz gibt der Pariser Presse Anlaß, sich in
den gehässigsten Ausfällen gegen Deutschland zu ergehen.
Nur den Umtrieben Deutschlands, das seine Militärmacht
wiederherstellen wolle, sei es zuzuschreiben, wenn die Kon¬
ferenz scheitere. Deutschland werde dann aber auch die
Folgen zu fühlen bekommen. Nach dem „Matin " wolle
zwar die englische Regierung von einem Ultimatum  an
Deutschland absehen, aber sie werde vielleicht ein Einfuhr¬
verbot für deutsche Waren erlassen, um den deutschen
Widerstand zu brechen.

London, 12. Mai . Der britische Kriegsminister Lord
Hailsham  erklärte gestern im Unterhaus , wenn Deutsch¬
land den englischen Abrüstungsvorschlag zurückweise, dann
werde es jede Verantwortung dafür zu tragen haben. Sollte
es dis Konferenz verlassen, so werden die andern Mächte
über den weiteren Weg zu beraten haben. Deutschland
wäre dann durch die Bestimmungen des Vertrags von Ver¬
sailles gebunden und jeder Versuch einer Aufrüstung wäre
ein Bruch des Vertrags , der alle vorgesehenen Skrafmah-
nahmen in Wirksamkeit setzen würde. Es sei nicht die An¬
sicht Großbritanniens , daß die Rüstungsgleichheit Deutsch¬
lands zur Hälfte durch dessen Wiederaufrüstung und zur
andern Hälfte durch Abrüstung der übrigen Mächte verwirk¬
lich- werden könne. Ein solches Zugeständnis könne man
auch Frankreich und seinem Sicherheitsbedürfnis nicht zu¬muten.

London, 12. Mai . Während der gestrigen Besprechung
des Leiters des außenpolitischen Amts der NSDAP ., Ro¬
tenberg,  mit den Vertretern der englischen Presse,
sammelte sich vor dem Haus eine große Menge von Kom¬
munisten an, die in Sprechchören die Auswei su n g
Roienbergs  verlangten.

Ein Vertreter des Innenministeriums soll nach dem
„Matin " Rosenberg bedeutet haben, daß ein längerer Auf¬
enthalt Rosenbergs in England nicht erwünscht sei.

Das englische Kabinett  hat am Freitag in einer
wichtigen Sitzung  die Lage auf der Genfer Ab¬
rüstungskonferenz beraten.

Außenminister Simon hat dein deutschen Botschafter von
Hoesch das Bedauern der englischen Regierung über die
Kranzschändung des Hauptmanns Sears zum Ausdruck ge¬
bracht.

Krise auf der Abrüstungskonferenz
Genf»12. Mai . Im Sachverständigena-usschuß des Essektio-

ausschufses (Ausschuß für die Heeressrärkens wurden gestern
wieder die nationalen Verbände in Deutschland erörtert . Es
wurde zwar anerkannt , daß diese Verbände nicht mit der
Waffe ausgebildet werden, aber der englische General T e m-
perley  behauptete , allein das Wort „Wehrverbände" und
„Wehrsport" genüge für den militärischen Charakter, der
belgische General Galtet führte an, daß nack> den Richtlinien
des Reichskuratoriums für Jugend -ertüchtigung sogar der
Unterricht im Anschirren von Pferden vorgeschrieben sei; der
polnische General Burk Hardt  führte an, im früheren
österreichischen Galizien haben sich alle polnischen Verbände
stets als nicht militärisch ausgegebsn, sie hätten aber gleich¬
wohl alle heimlich Waffen mit sich geführt. Der deutsche
General Schönheinz  trat diesen Ausführungen scharf
entgegen. Methoden, wie sie die polnischen Verbände in:
früheren Oesterreich betrieben batten, werden in Deutsch¬
land nicht geduldet. Bei der Abstimmung über einen unga¬
rischen Antrag , die deutschen nationalen Verbände als nicht¬
militärisch zu erklären , wurde mit 9 gegen 2 Stimmen bei
8 Enthaltungen abgelehnt, dagegen ein Antrag , die deutschen
Wehrverbände als militärisch verwendbar anzusehen, mit 0
gegen 2 Stimmen und 8 Enthaltungen angenommen. In
deutschfeindlichemSinn stimmten beide Male Frankreich,
England , Belgien, Polen , Südslawien , Tschechoslowakei, Ru¬
mänien , Portugal und Holland. Der Stimme enthielten sich
Amerika, Italien , Finnland , Schweden, Spanien , die Türkei,
Japan und Oesterreich. Zum Schluß machte der französische
Vertreter , Oberst L u c i e n, geradezu phantastische Angaben
über die zahlenmäßige Stärke der nationalen Verbände.
General Schönheinz legte schärfste Verwahrung gegen die
willkürlichen Sckä-' ungen des französischen Vertreters ein.
In einer Besprechung der Vertreter der 5 Großmächte am
Abend war es mehr möglich, eine Verständigung herbei-
,zufuhren. Der Hauptausschuß der Konferenz wird nun am
Samstag zusammentreten. Für den Fall , daß die deutschen
Abänderungsanträge abgelehnt und der englische Antrag
angenommen werden sollte, sind die Folgen noch nicht vor¬
auszusehen. Jedenfalls steht die Konferenz vor dem Höhe¬
punkt der Krise.

Neue Bemühungen Hendersons
Genf, 12. Mai . Während die Gegner der Abrüstung

heute vormittag ihre gegen Deutschlaird gerichtete Stim¬
mungsmache sortsetzen, hat sich der Vorsitzende Hender-
jon  bemüht , einen Ausweg aus den Schwierigkeiten zu
finden. Nach einer längeren Unterhaltung mit Botschafter
Nadolny  ist er entschlossen, die Konferenz bis zum Be¬

ginn der Weltwirtschaftskönferenz zu einem positiven Er¬
gebnis zu führen. Er will deshalb Vorschlägen, daß der
Hauptausschuß jetzt in einer allgemeinen Aussprache die
beiden Kapitel des englischen Entwurfs über die Effektiv¬
stärken und das Kriegsmaterial zusammen behandelt, ohne
vorläufig endgültige Beschlüsse zu fassen.

Die deutsche Abordnung wird jetzt einen letzten Versuch
machen, um die hochgerüsteten Staaten zu einer Herab¬
setzung ihrer Rüstungen zu veranlassen. Scheitert auch die¬
ser Versuch, so wird die Well nicht im Zweifel darüber
gelassen werden, auf wen die Verantwortung fällt.

Lin Vermiltkungsvorschlag hendersons
Genf, 12. Mai . Henderson machte in der heutigen

Sitzung des erweiterten Präsidiums der Abrüstungskonfe¬
renz den Vermittlungsvocschlag, daß der Hauptausfchuß der
Abrüstungskonferenz am Montag zusammentreten soll, um
eine vorläufige allgemeine Aussprache über die Bestim¬
mungen des englischen Entwurfs , die von dem Kriegs¬
material  handeln , vorzunchmen. Im Verlaufe dieser
Diskussion sollen keine Abänderungsvorschläge gemacht
werden. Das Präsidium nahm diesen Vorschlag
an , wodurch die Konferenz zunächst einmal wieder über den
toten Punkt , aus dem sie angelangt war , hinweggebracht
wurde . Es wäre aber vollkommen verfehft, die weitere
Entwicklung heute schrn irgendwie ,optimistisch zu beurteilen.

..Lieber Vorbeugungskrieg
als Gleichberechtigung"

Berlin » 12. Mai . In welch leichtfertiger Werse in Frank¬
reich die Beziehungen zu Deutschland erörtert werden, be¬
weist ein Artikel des Außenpo.niters des „Echo Le Paris ",
des Organs des französischen Generalstabs , worin gefragt
wird : Welche Sanktionen  kämen gegen Deutschland in
Frage ? Es gebe keine besonderen Sanktionen . Me Besetzung
des Rheinlands fei ein Unterpfand für die Durchführung
der Friedensverträge gewesen. Der Locarnovertrag betreffe
nur die Verletzung der entmilitarisierten Rheinlandzone.
Den Mächten bleibe also nur Las Zurückgreifen ans Genf:
Aus Artikel 15 des Völkerbundsstatuts , der zu den Sanktio¬
nen nach Artikel 16 oder — was das wahrscheinlichere sei —
zur Aktionsfreiheit der einzelnen Länder
führen würde, wobei diese dann tun könnten, was ihnen für
die Verteidigung des Rechts und der Gerechtigkeit gut er¬
scheine, also auch den Präventivkrieg erklären
könnten. Das Blatt erklärt , es befürchte vor allem, daß Hitler
sich auf das Verhandeln verlege und sich zu Vergleichs¬
lösungen herbeilasse, die auf Grund der Erklärung der fünf
Mächte vom 11. Dezember 1932 zur Gleichberechti¬
gung  führen müßten . In diesem Sinn entwickle sich auch
die Tätigkeit des amerikanischen Vertreters Ngi - inan
Davis  in London. Dessen Programm bezeichnet das „Echo
de Paris " als sehr gefährlich. Denn es würde zum Schaden
Frankreichs den Bruch des gegenwärtigen militärischen
Gleichgewichtszur Folge haben.
Tendenziöse Erklärungen Paul -Boncours vor hex Presse

Paris , 12. Mai . Außenminister Paul - Boncour
empfing heuie mittag die Vertreter der am Quai d'Orsay
akkreditierten Presse. Er gab eine Erklärung ab, die nach
Havas u. a. folgendermaßen lautet : Seit zwei Wochen wird,
wenn auch in dem beschränkten Rahmen des Effektivkomi-
rees , in Genf ein wichtiger Kampf geführt, sich stehe tag¬
täglich mehrmals in direkter telephonischerVerbindung mit
Massigli und seinen Mitarbeitern , deren nütz!'.che Bemühun¬
gen ich nicht genug rühmend hervorhebsn Kana. Der eng¬
lische Delegierte, mein Freund Eden, hat ihnen seine loyalste
Unterstützung gewährt. Ilebrigens kam aus dem englischen
Oberhaus ein Echo. Sie haben die dort abgegebenen Er¬
klärungen gelesen sowie die Anerkennung , die Lord Cecil
der Kaltblürigkeit zollte, mit der Frankreich seit mehreren
Monaten die Borgänge in Deutschland aufnahm, und seiner
Bemühung , den Mißerfolg der Abrüstungskonferenz zu ver¬
meiden. Eben diese Haltung habe ich neulich im Senat ein¬
genommen. Sie fand die Billigung des Plenums . Auch
das Verhalten der französischen Delegation auf der Ab¬
rüstungskonferenz wird dadurch gerechtfertigt. Hinsichtlich
der kasernierten Schupo und des militärischen Charakters
der deutschen Formationen hat sich eine Mehrheit zugunsten
unserer These ausgesprochen. England steht auf unserer
Seite , um dies zum Ausdruck zu bringen und um htnzu-
zufügen, daß, wenn infolge der intransigenten Haltung
Deutschlands die Konferenz nicht zu einem allgemeinen
Rüstungsherabsehungsabkommen führen sollte, der Ver¬
sailler Vertrag weiterhin zur Anwendung
kommen würde.

Parteiuniform in der Schweiz verboten
Bern , 12. Mai . Der Bundesrat hat bas Tragen von

Parteiunfformen und Abzeichen verboten. Zuwiderhandelnde
werden mit Geldstrafen bis zu 1000 Franken bestraft. Gegen
Ausländer bann außerdem Ausweisung  bis zur Dauer
von 10 Jahren hinzutreten. Das Verbot tritt am 18. Mai
in Kraft.

ragerspiegel
Vizekanzler von Popen spricht am Samstag abend auf

einer großen Kundgebung des nationalen Deuksckstands i»
Münster i. W.

Zum Skaklhalker für Hamburg ist der dortige Gauleiter
der NSDAP ., Karl Kaufmann und für Lübeck und Meckleu-
bürg Gauleiker Hildebravdt vorgesehen.

Die Reichsregierung hat die Antwort an England wegen
des Zollwaffenstillstandes hinausgehen lassen und im Prin¬
zip dem Zollwaffcnstillstand bis zum 31. Juli zugestimmt.

Der preußische Kultusminister ordnete an, daß m allen
Volks-, mittleren, höheren und beruflichen Schulen feines
Aufsichtsbereichs am letzten Schultag vor dem Mukterstmntaa
auf den Muttertag hingewiefen wird.

Der Reichsfinanzminister hak die BIZ . benachrichtigt,
baß die am 15. Mai d. I . fälligen Zahlungen für die Poung-
Anleihe nur zum Nennwert geleistet werden.

Skaakssekrekärvon Rohr hak gegen sämtliche Zeitungen,
die die bekannten verleumderischen Beleidigungen gegen
ihn gebracht haben, bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige
gestellt.

Der Vorkragende Legationsrat Dr. Heide vom Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda ist zum
Honorarprofessor in der Fakultät für Allgemeine Wisscn-
ichafken der Technischen Hochschule in Berlin ernannt worden.

Der sozialdemokratische Parkeivorskand in Bremen wurde
festgenommen.

Die alte SPD .-Fraktion des Augsburger Skadkrats wurde
verhaftet.

Me Gesamtbelegschaft des Hauses Ullstein ist wegen
Nichterfüllung ihrer Forderung (Ln'.ftrnung jüdischer Ange¬
stellters in den Ausstand getreten. Der Betrieb ruht voll¬
ständig.

Die neue Leitung der Gewerkschaften im Reich hat als
Leiter des Gewerkschafkswefens in Danzig Herrn Landzia
emgesetzt.

Bei ankijüdifchen Kundgebungen im Eingeborenenmerkel
von Rabat wurden wehr als 150 Verhaftungen vorgenom¬
men.

Präsident Roosevelt hak das Gesetz über die Farmerhitse
und die Jnflakionsvorlaoe unterzeichnet.

Reichstag zum 17. Mai einberufen
Berlin,  12 . Mai . ReichsloZgsprästdcnkGöring  hat

im Einvernehmen mit dem Reichskanzler den Reichstag zu
Mittwoch, 17. Mai , nachmittags 3 Uhr einbernsen. Auf der
Tagesordnung steht lediglich die Abgabe einer Re-
gierungserklärung über Genf.

Die Reichstagssitzung findet wieder in den Krollräumen
stritt. Es ist nicht damit zu rechnen, baß es zu einer Debatte
kommt, und vor allem nicht anzunehmen, daß dieser Sir-
zungsabschnitt sich über den einen Sitzungsta« hinaus er¬
strecken wird. ^

Reichspräsident v. Hindenburg empfing am Freitag den
Reichsminister des Auswärtigen , Frhr . v. Neurach, zum
Vortrag über die außenpolitischeLage.

As me ReilhspressMslH
Demnächst wird ein neues Rei Pressegesetz erscheinen

lieber den Inhalt verlautet bis jetzt, daß sich die geplante
Regelung an bas faszistische Recht anlehnen wird . Danach
wird, wie die „Köln. Ztg." mitteilt, der Staat in dem Be¬
streben, die Presse fest im Menst für die Nation zu ver¬
ankern, seine Macht schon beim Journalisten selbsteinsetzen
und nicht erst bei dem Ergebnis der journalistischen Tätig¬
keit, dem Druckerzeugnis. Es wird Mo, vermutlich wie in
Italien , ein amtlich überwachtes Berussregister geschaffen
werden. Die Eintragung in dieses Register wird von ge¬
wissen Bedingungen hinsichtlich der Vorbildung und der
nationalen Gesinnung abhängig sein, und nur wer die Ein¬
tragung erlangt , darf journalistische Tätigkeit ausüben.
Möglicherweisetritt zu diesem Register,zwang, ebenfalls nach
italienischem Muster, noch die Bestimmung, daß jede Zeitung
einen behördlich anerkannten und strafrechtlich verantwort
lichen Geschäftsführer bestellen muß. Wahrscheinlich werden
in dem Gesetz neue Anweisungen über di« Pflicht zur Be¬
richtigung, die Beschlagnahm« und das Entgegnungsrecht der
Regierung enthaften sein. Staatsrat M . Karl Meyer, der cm
den Arbeiten für die R̂eform des bestehenden Reichoproffe-
gesetzes hervorragend beteiligt ist, schlägt ferner vor, Vas
Verbot von Verbreitung von Nachrichten, die tatsächlich lcm-
besrerräteriich wirken, strenger zu fasten. Es müsse der Zu¬
stand einer staatlich überiwachienPresse geschaffen werben,
die in gewissem Sinn ein Instrument und Organ d«
Staats sei.



Seite 2 — Nr. 110 Nagolücr Tagblatt „Der Gesellschafter« Samstag , den 13. Mai 1933.

Reue Rachrichte«
Die landwirtschaftliche Zinssrage

Berlin , 12. Mai . Zu der gestrigen Aussprache zwischenReichsminister Dr. Hugenberg  und dem Leiter desAmtes für Agrarpolitik der NSDAP ., Darre,  und den
beiderseitigen Referenten wird weiter halbamtlich mit¬geteilt: Von seiten des Agraramtes wurde erklärt, ..daß beiden bestehenden Ertragsverhältnissen der Landwirtschafteine Verzinsung der Schulden von höchstenŝ 2 ,o. zu¬lässig sei, wozu 1 v. H. für Tilgung der̂ Schulden komme.Eine entsprechende Herabsetzung deslZinses müsse durchs Gesetz allgemein auch für Hypotheken erfolgen. Von der Vor¬frage , ob das Reichsminifteriumtzdazu' bereit sei oder nicht,sei die Zustimmung oder Ablehnung des Agraramts zudem vorliegenden Gesetzentwurf über landwirtschaftlicheEntschuldung abhängig.

Reichsernährungsminister Dr . Hugenberg entgegnete, ent¬sprechend seiner gesamtwirtschaftlichen Einstellung sehe erdie Gesundung des deutschen Bauerntums als die Grund¬
aufgabe an und er sei grundsätzlich zu jeder Maßregel be¬reit, die unter dem Gesichtspunkt des Gesamlwohls zu¬gunsten der Landwirtschaft ergriffen werden könne. : Erwerde die von den Herren vorgetragenen Gedanken gerneiner näheren Prüfung unterziehen. Er müsse aber dieFrage auswerfen, ob wirklich vom Standpunkt der Land¬wirtschaft aus der Vorschlag einer Zwangsherabsetzung derZinsen auf 2 Proz . im Endergebnis einen Vorteil darstells,insbesondere aber, ob die Landwirtschaft, die jetzt tatsächlichim Durchschnitt noch mehr als 6 Proz . zahle, ein ganz aus¬schlaggebendes Interesse daran besitze,, eine Annuität vonsage 3 Prozent statt sage 4 Prozent zu zahlen. Wenn der

Milchpreis auch nur um einen Pfennig steige, wie es in¬folge des von ihm erlassenen Fettgefehes bereits fehl derKall sei. so mache dies für die Landwirtschaft mehr aus alsder erwähnte Zinsunterschied. Die von ihm mit dem Fett¬
gesetz angestrebte und mit Sicherheit zu erwartende Milch¬preissteigerung aber bedeute ein Vielfaches jenes Zins¬unterschieds, von der übrigens bereits sichtbaren Preisgestal¬tung aller anderen agrarischen Erzeugnisse ganz abgesehen.Vom Standpunkt der Landwirtschaft selbst aus habe es dochauch eine gewisse Bedeutung , mit ihren Forderungen nichtgerade an solchen Stellen einzusetzen, wo sich die größtenSchwierigkeiten für die Gesamtwirtschafi ergeben. Auch dasInteresse der kleinen Sparer , der Geschwister und vieler mitder Landwirtschaft bieten sich größere Möglichkeiten dernicht unberücksichtigt bleiben. In einer gesunden Preis¬gestaltung und in einer Herabsetzung der übrigen Lastender Landwitrschaft bieten sich größere Möglichkeiten derGesundung der .Landwirtschaft als gerade auf dem Gebiete uer Zinsgestaltung , die der gesamten augenblicklichenWirtschaftslage durchaus widersprechen würde . Er werde

selbstverständlich, wie schon gesagt, gegebene Anregungensorgfältig prüfen und, soweit möglich, auch im Reichskabi¬nett wiedergeben.
Unberechtigte Vorwürfe gegen Staatssekretär von Rohr
Berlin , 12. Mai . Der NS .-Zeitungsdienst halte be¬hauptet, daß der deutschnationale Staatssekretär im Reichs-

ernührungsministerium im Jahr 1922 beim Entschuldungs¬verfahren aus Osthilfemitreln sich unberechtigte Vorteile ver¬schafft habe. Amtlich wird dazu erklärt , daß diese Vorwürfeseinerzeit schon von der sozialdemokratischenPresse erhoben,aber durch eine genaue Untersuchung als durchaus un¬begründet erwiesen worden seien.
Die Sitzung des Reichskabinetts

Berlin . 12. Mai . Das Reichskabinett beschäftigte sich inseiner Sitzung am Freitag mit einem Gesetzentwurf zurAenderung strafrechtlicher Vorschriften,  dieLurch die politische und geistige Umstellung notwendig ge¬worden ist, ohne die Beratungen hierüber zu einem endgül¬tigen Abschluß zu bringen . Ferner verabschiedete es einvom Reichswirtschastsministerium oorgelegtes Gesetz über
Zweckjparunternehmungen.  Nachmittags fandeine Aussprache über die politische und wirtschaftlicheLage statt.

Darre Präsident des LandWirtschaftsrats
Bad Kissingen, 12. Mai . In der hier aboehaltenen außer¬ordentlichen Sitzung des Ständigen Ausschusses des Deut¬

schen Landwirtschaftsrats erklärte Präsident Dr . Brandes,daß er und seine Stellvertreter im Torsitz sich entschlossenhaben, ihre Aemter nisderzulegen. Der Ausschuß übertrugdarauf den Vorsitz und die Führung des Landwirtschasts-rats dem Leiter der Abteilung für Agrarpolitik derNSDAP ., Darre.  Der neue Präsident ernannte daraufden württembergtschen Hofbesitzer Dr. Kräutie  zum erstenund den Rittergutsbesitzer von O p p e n - Dannenwaidezum zweiten stellvertretenden Borstandsmitglied.

Entlastung der Sondergerichte
Berlin , 12. Mai. In Ergänzung der Verordnung überdie Bildung von Sondergerichten vom 21. März 1933 be¬stimmt eine neue Verordnung der Reichsregierung, daß dieAnklagebehörde die Untersuchung eines Straffalls an die

Staatsanwaltschaft zur Behandlung im ordentlichen Ver¬fahren abgeben kann, wenn die alsbaldige Aburteilung derTat für die Aufrechterhaliung der öffentlichen Ordnung oderfür die Staatssicherheit von minderer Bedeutung oder derTäter ein Jugendlicher ist.
Sicherung der Lonfumvereinsvermögen

Berlin , 12. Mai . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront,Dr. Ley,  hat den Leiter der Arbeiterbank. Müller,  mitder Durchführung von Maßnahmen zur Sicherung der inden Einrichtungen der Konsumvereine sesigelegten Werte be¬auftragt . Es ist nicht daran gedacht, die Konsumvereine inihrer Tätigkeit zu behindern . Das Ziel der Maßnahmen istzunächst eine möglichst verlustlose Abwicklung.

Korruptton
Gladbach Rheydt. 12. Mai . Bei verschiedenenMobiliar¬sparkassen sind bei Nachprüfungen, die von der Kreisleitungder NSDAP , veranlaßt waren , erhebliche Verfehlungen derVorstands- und Au-Mchtsratsmitglieder» »»«gedeckt worden.Insgesamt wurden 7 Personen unter dem Verdacht - er Un¬treue verhaftet. Es handelt sich meistens um ehemalige Hau¬sierer, Weber und Stratzenlbahnschaiffner, die sich als Bank¬leiter a-ufgetan hatten. Es war ihnen gelungen, in allenTeilen des Reichs etwa 400 Sparer zu finden. Die ihnen an¬vertrauten Gelder benutzten die „Bankdirektoren", um ein

sorgenfreies Leben in Saus und Braus zu fuhren. Die unter¬
schlagenen Gelder werden auf insgesamt 100 000 geschätzt.

Königsberg, 12. Mai . Der preußische L-andwirtschafts-mimster hat die vorläufige Amtsenthebung des General-
landschoftsÄrrektors von Hippel  verfügt , nachdem dieStraKammer die Haftbeschwerde Hippels zurückgewiesen hat.

Dr. Schacht gegen eine amerikanische Lügenmeldung
Washington. 12. Mai. Associated Preß hatte eine Mel¬dung verbreitet , wonach Präsident Rooseoät und Staats¬sekretär Hüll versucht hätten , Dr. Schacht davon zu über¬zeugen, daß Deutschland jeden Gedanken an Aufrüstung auf¬geben und sich mit einer tatsächlichen Herabsetzung derStreitkrafte der übrigen Großmächte zufrieden geben müsse.Deutschland müsse eine versöhnlichere Haltung einnehmen,auf Gleichheit und ach Revision des Versailler Vertragesverzichten.
Dazu gibt Dr. Schacht folgende Erklärung ab: „DieseMeldung ist von Anfang bis zu Ende frei erfunden ."Dr. Schacht verhandelte gestern mit dem Gouverneur derNeuyorker BunÄesreservebank und mit verschiedenen ande¬ren Finanzleuten , die ihn aufsuchten.

Die Besprechungen Schachk-Roosevelt
Washington, 12. Mai . Ueber die Besprechungen zwischen

Reichsbankpräsident Dr . Schacht und Präsident Roose-velt wird eine gemeinsame Erklärung veröffentlicht, inder es heißt : Rasche und weitreichende Lösungen sind not¬wendig, um das Wirtschaftsleben der Welt zu retten . Wirsind überzeugt, daß dieses Ziel nicht erreicht werden kann,wenn nicht gleichlaufend mit der wirtschaftlichen auch die
militärische Abrüstung  sich vollzieht. Wir unter¬streichen die Notwendigkeit einer raschen Beseitigung derinternationalen Handelshemmnisse und wir sind überzeugt,daß die Schaffung stabiler Verhältnisse  auf demGebiete der Währung von gleicher Wichtigkeit ist.

Innsbruck ohne Feuerwehr
Innsbruck , 12. Mai . Bei den Kundgebungen in Inns¬

bruck am vergangenen Samstag wurde auf einem Fahnen¬mast der nationalsozialistischen Partei eine Puppe in Heim¬wehruniform aufgehängt . Der Bürgermeister gab der Be-
rufsfeuerwehr den Auftrag , diese Puppe zu entfernen , wasjedoch von dem Branddirektor abgelehnt wurde. Der Bür¬germeister hat nun aus Grund dieser Weigerung die gesamteBerufsfeuerwehr aus den städtischen Höfen entlassen. Dar¬aufhin hat die Freiwillige Feuerwehr sich mit den Entlasse¬nen solidarisch erklärt.

Russische Truppenbewegungenin Ostasien
Chardin. 12. Mai . Die Behörden des Mandschureistaatsbehaupten, die Sowjstregierung ziehe in der am Meer ge-gelegenen Provinz Sibiriens Truppen zusammen: 5000 rus¬

sische Soldaten seien nahe der Grenze des Mandschuretstaatsauftnarschiert. Die Sowjetbehörden begründen dis Anwesen»cheit-der russischen Streitkräfte damit, daß sie notwendig seien.AM die Umtriebe „weißer", also den Bolschewisten feindlicherBanden zu unterdrücken.
Fliegerbomben auf chinesische Skädke

Peking, 12. Mai . Japanische Flieger bombardiertenMiyun  und andere Städte innerhalb der Großen Mauer.Tausende von Soldaten sind verwundet in Peking eingetrof¬fen. Es scheint, daß es den Japanern gelungen ist, dengrößten Teil der alten Stellungen zu besetzen, aber denFluß Luan haben sie anscheinend noch nicht überschreitenkönnen.
Zn Muk den,  der Hauptstadt des Mandfchureistaats,wurde im englischen und im amerikanischen Generalkonsu¬lat je eine Bombe gefunden. Dis mandschurischen Behör¬den schieben die Täterschaft Chinesen zu.

Württemberg
Umfangreiche Unterschlagungen von Arbeitergeldern

Stuttgart , 12. Mai . Neuerdings sind wieder einige Kor-
ruptionslisten der Gewerkschaften bekanntgegeben worden.Es handelt sich dabei um Ausgaben für die Eiserne Front,für die sozialdemokratischePresse, auch uni größere Fehl¬beträge, um Aufwendungen , für Pansifcchrten , für eineJubiläumsfeier , um Falschbuchungen und Unterschlagungen.Außerdem wurde festgesteilt, daß diszu45bis50Pro-zent der Beiträge bei den Kassierern  und Un¬terkassierern in Form von Einzugskosten hän¬gen geblieben sind.  Zn den Gewerkschastsbibliothe-ken hat man auch vielfach anstößige Bücher und Bilder ge¬funden. Der NS --Kurier berichtet weiter über die Ee-
roerkschaftskorruption, daß die Gehälter der Funktionärsallgemein in keinem Verhältnis zu den Löhnen der Arbeiterstanden und daß die persönlichen Aufwendungen auher-ordenrlichhoch  waren . Ein prominemer Gewerkschaft¬ler har sich für 10 sog . Studienreisen nichtweniger als 3700 Mk . Spesen  ausbezahlen lassen.Nund 65 Prozent der Beitragsgelder wurden für persön¬liche  Aufwendungen der Funktionäre ausgegeben, nur 35Prozent blieben für die eigentlichen Aufgaben der Gewerk¬schaften übrig. Monatliche Spesen von 300—400 Markneben einem Gehalt von 500—600 Mk . sind keine Selten¬heit. Bei einem Verband wurden Unterschlagungen inHöhe von 5000 Mk . sestgestellt. Kleinere Unterschlagungenvon 100—1000 Mk . verzeichnet beinahe jeder Verband , der

reinlichste Verband weist neben überhöhten Gehältern wahn¬sinnig überhöhte Spesen auf. Der betr. Gauleiter lebt inwilder Ehe, ein mit ziemlich hohen Kosten verbundenesVergnügen.

Vom Rathaus . Eine Abordnung der städt. Beamtenschaftverabschiedete sich gestern von Oberbürgermeister Dr . Lan¬
te  n schl a ge r und beglückwünschte im Anschluß den neu-bestellten Stadtvorstand Dr. Strölinzu  seinem neuen Amt.

Rechisrak hirzek Stellvertreter des Siadtvoritands . DerStaatskommissar für die Verwaltung der Stadt Stuttgart,Dr. Strölin,  hat den Finanzberichterstatter RechtsratHirzek  zum Stellvertreter des Stadworstands ernannt.Der Finanzberichterstatter führt künftig die AmtsbezeichnungStadtkämmerer.
Kösklin Sendeleiter r-m Oüdfunk. Der durch seine lang-iäbrig-e Tätigkeit bei-.; i.uttaarter Landestheater und auch

rc/iö'nw/tt oAstrunc/

beim Südfunk bekannte Schauspieler Karl Köstlin  wurdeals Sendeleiter an den Südd . Rundfunk berufen.
Ein Dürttemberger wird deutscher Gesandker in derSchweiz. Zum Nachfolger des wegen Ueberschreitung derAltersgrenze in den Ruhestand tretenden deutschen Gesandtenin Bern , Adolf Müller,  wird , wie die „DAZ." schreibt,der gegenwärtige Gesandte in Oslo, Frhr . v. Weizsäcker,ernannt werden.
Fühlungnahme des Justizministeriums mik den Gerichten.Am 11. Mai besuchten Beauftragte des Justizministeriumszehn Gerichtsbehörden im Oberland. Damit ist die engereFühlungnahme des Ministeriums mit den Gerichten aus¬genommen worden. Dem Ministerium ist so die Möglichkeitgeboten, sich unmittelbar über die ihm unterstellten Gerichteund Behörden zu unterrichten. Weitere derartige Besuchs-reisen sind vorgesehen.
Glückwunschtelegramm der Hitlerjugend an die neuewurti. Regierung. Die Hitlerjugend Württembergs sandte anRoichsstatthalter Murr , Ministerpräsident Mergenthaler , In¬nenminister Dr . Jonathan Schund, Finanzminister Dr. Deh-lmger , Staatsrat Dr. Lohntch und Staatsrat Waldmann ein

Glückwunschtelegramm.
Gleichschaltung im Würkk. kriegsrbund. In der letztenPräsidialsitzung des Württ . Kriegerbunds , der auch die dreivom Bundesprüsidenten in das Präsidium berufenen Na¬tionalsozialisten anwohnten , teilte der Vundespräsident , Ge¬

neralleutnant a. D. Dr . von Maur folgende neue Richtlinienmit : 1. Ausbau des Bunds auf vaterländischer und christ¬lich-religiöser Grundlage : 2. Ausschluß von Elementen , diesich in marxistischer, kommunistischer und pazifistischer Rich¬tung betätigen : Führergedanke mehr im VordergrundLurch Stärkung der Machtbefugnisse des Präsidenten , der
Bezirksobmänner , der Vereinsvorstände : 4, Erweiterungdes Aufgabenkreises des Bunds durch stärkere Betätigungin politisch-vaterländischer Hinsicht unter engstem Anschlußan die große Bewegung , die das deutsche Volk durchdringt.Dr . Dill  kündigte an, daß die Organisationen für den
Kleinkaltberschießsport in Württemberg einem Kommissarunterstellt werden würden , der das Schießen nach einheit¬lichen Grundsätzen für die Verbände leite und überwache.

Aus dem Lande
Hohenheim, 12. Mai . Preisträger.  Für die Be¬arbeitung der aus das Jahr 1932 gestellten Preisausgabeaus dem Gebiet der landwirtschaftlichenBetriebslehre : „Die

Landsiuchtgebiete und die Möglichkeiten der Binnensiedungin Württemberg " ist dem Diplomlandwirt Graß  aus
Unterheinriet OA. Heilbronn der zweite Preis zuerkanntworden.

Waiblingen , 12. Mai . Ueber 100 Jahre alt.  Dieim Herbst 1931 von Hausen o. L. nach Waiblingen gezogeneWitwe Barbara Keller  feierte am Donnerstag ihren 101.Geburtstag . Mit Hilfe eines Stocks kann sie sich immer nochin der Wohnung selbst sortbewegen. Frau Keller ist dieälteste Frau Württembergs.
Münklingen, OA. Leonberg, 12. Mai . Die Schnecken¬jagd  hat auf der ganzen Linie eingesetzt, und mit Gefäßenoder Säcken ausgerüstet ziehen Kinder und Erwachsene hin¬aus . Der größte Teil dieser Ware wird nach der Grenze zumElsaß transportiert . Das Pfund großer Kriecherschneckenwird mit 6—8 ^ bezahlt.
Wendlingen, OA. Eßlingen, 12. Mai . Bürgermeister-Kapp zurückgetreten.  Bürgermeister Kapp  hat nacheiner vorangegangenen Besprechung mit dem Gemeinderatsein Amt niedergelegt.
Tübingen . 12. Mai . Kommandowechsel.  Gesternnachmittag erfolgte im Hofe der neuen Kaserne die Ueber-gäbe des 2. Bataillons an Len neuen Kommandeur. Oberst¬leutnant Tschunke.  _
Alm, 12. Mai . Verschobene Festsitzung des

Gemeinde rat  s. Die für heute nachmittag anberaumteFestsitzung zur Eröffnung des Eemeinderats wurde, da
Reichsstatthalter Murr am Erscheinen verhindert ist, ausMontag nachmittag verschoben.

Alm, 11. Mai . Die Nationalsozialisten wol¬len alle Parteien vernichten.  Auf einer Kund¬gebung der NationalsozialistischenBetriebszellenorganisationim Saalbau erklärte der Kreisleiter der NSDAP ., Landtags¬abgeordneter E. Maier , nach einem Bericht des „Ulmer Tag¬blatts " u. a.: Wenn die sozialistischen Parteien vernichtetsind, dann kommen alle anderen daran , denn e-ne wahre
Volksgemeinschaftduldet kein Parteiwesen mehr in Deutsch¬land . Das deutsche Volk soll gehören dem ArbeiterführerAdolf Hitler.

Heidenheim. 12. Mai . Zehnjahrfeier der Hei¬de nheimer Volks schauspiele.  In diesem Jahrfeiert das Heidenheimer Naturtheater sein lOjähriges Be¬stehen. In ; Sommer wird „Das große Welttheater" zur Auf¬führung kommen.
Waldsee. 12. Mai . Das Zentrum verzichtet aufZwei Mandate.  Auf Vorschlag des kommissarischenBürgermeisters Ziegler hat im Interesse der fruchtbaren Zu¬sammenarbeit die Zentrumssraktion des Stadtrats auf zweiMandate freiwillig verzichtet und damit die Gleichschaltungvon vier Mitgliedern der NSDAP , und vier Mitgliedernder Zentrumspartei durchaeführt.
Ravensburg , 12. Mai . Maikäferjahr.  In derGemeinde Vodnegg hat ein Landwirt 1000 Liter und einanderer 400 Liter Maikäfer abgeliefert.
Tftknang, 12. Mai . Ungeeigneter Polizei-beamter.  Bei einer politischen Haussuchung seitens derSonderkommissare in Hemigkofen hatte - er 22 I . a. Polizei-hilfswachtmeister Max Bechteker  aus Heufelden einFün-fm-arkstück mitiaufen lassen, das er in einer Schubladeerblicht hatte. Er wurde zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt,welche Strafe durch die Untersuchungshaft als verbüßt gilt.
Ariedrichshasen, 12. Mai . Neubau der Drachen-station.  Auf dem Gelände vor dem Rudervereinshausan der Eckensrsiraße wird zur Zeit die neue Drachenstationerrichtet. Der Neubau wird Büros , Ballonhaile und Werk-stätte umfassen.
Meersburg a. B-, 12. Mai . Mädchen enttüh  r t. DieGendarmerie Meersburg verhaftete einen ledigen Bürsten¬macher, der sich in Begleitung eines 15jährigen Mädchensbefand. Das Mädchen, das aus Burgberg bei Sonthofenstammt, war seit einigen Tagen vermißt . Die beiden trieben

sich in den letzten Tagen in der Bodenssegsgend herum undlebten vom Bettel.
Dom bayerischen Allgäu, 12. Mai . Neuschnee.  Nachschweren Gewittern und Regengüssen ist jetzt im ganzenAllgäu ein merklicher Temperaturrückgang eingetreten. Inden Bergen ist Neuschnee gefallen.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 13. Mai 1933.

Schön ist. was den Eindruck des Ruhigen und
Machtvollen gibt. ^ Wölfflin

Amtliche Sienstnachrichlen
In den Ruhestand verseht: Staatsrat Dr. Hegelmaier

beim Staatsministsrium.
Ernannt: Der beim Innenministerium kommissarischverwen¬

dete Landgerichtsrat Dr. Dill  zum Ministerialrat beim Innen¬
ministerium mit der Amtsbezeichnung Ministerialdirektor.

Aus dem Staatsdienst entlassen: Hauptlehrer Bolsinger
an der kath. Ostheimer Schule in Stuttgart auf Ansuchen.

Was ist heute und morgen alles los?
Samstag:  3 Uhr: NSDAP . Generalversammlung „Löwen".
Sonntag:  7 Uhr früh Freiwillige Feuerwehr Antreten zur

Uebung. 11 Uhr Stadtkapelle Nagold, Promenadekon¬
zert „Hindenburgplatz". 1.l!0 Uhr: „Liederkranz" Samm¬
lung „Traube" Ständchen: Krankenhaus und Waldeck.
2 Uhr Landw. Ortsverein Nagold. Schwane Versammlg.
2.30 und 8.lö Uhr Tonfilmtheater „Eine Nacht im
Grandhotel". 3 Uhr: Sportverein Nagold - - Oberndorf
Freundschaftsspiel. Calwerstraße. 3 Uhr: TV. Nagold

Hochderf HandballspielHindenburgplatz. 8 Uhr: Evgt.
Kriegerdienst Lichtbildervortrag in der Eogl. Stadtkirche.

Promenadekonzert
der Nagotder Stadikapelle von ll bis 12 Uhr auf dem Hinden¬
burgplatz unter Leitung von Stadltapellmeister Rometsch.
1. Die Himmel rühmen v. Beethoven
2. Hubertus. Jagd -Ouvertüre v. Springer
3. Ärmeemarsch Nr. 7
1. Variationen über das Lied

„Alles neu macht der Mai" Solist Fr . Hügler
3. Graf Zeppelin Marsch v. Teile
0. Münchner Kindl, Walzer v Komzak
7. Mit Herz und Hand. Marsch v. Dörle
8. Die Fahne hoch. Marsch v. Dörle

Neuer Fahrplan
Am Montag.- den 13. Mai 1033 tritt ein neuer Fahrplan

in Kraft . Fast durchweg ändern sich die An- und Abfahrtszeiten
der Züge um einige Minuten. Hervorzuheben wäre, daß der
Montags hier abgehende Zug um 1.40. statt gegen bisher 1.32.
abfährt . Der bisher um 22.62 in Stuttgart nbfnhrende Eilzug
wird etwa 20 Minuten früher verkehren und demnach auch
der Anschlußzug ab Eutingen nach Pforzheim, künftig Nagold
an 22.06, ab 22.12 Uhr. Das Eilzugpaar. Nagold ab 8.39 Rich¬
tung Eutingen und Nagold ab 20.13 Uhr Richtung Pforzheim,
verkehren wie im letzten Jahr wieder den ganzen Sommerfahr-
plan über, auch die Saison-Eilzüge Freudenstadt-Frankfurbund
zurück verkehren wieder vom 1. Juli bis 10. September. Es
wird darauf aufmerksam gemacht, das; der bisher um 20.22 ab-
snhrende Zug löer letzte von Pforzheim Herl Werktags etwas
früher und Sonntag etwas später verkehrt, Nagold künftig ab
Werktags 20.11. Sonntags 20.21 Uhr.

Auf der
Altensteiger Bahn

verkehrt wieder das jeweils für den Sommer vorgesehene Zugs-
panr Werktags,  Altensteig ab 7.22, Nagold an 8.20 und Na¬
gold ab 9.00. Altensteig an 9.58. Neu hinzukommen Sonnta  gs
2 Zugspaare das ganze Jahr und zwar Nagold ab 10.10, Alten¬
steig an 11.27 und Nagold ab 10.02. Ältensteig' an 16.17:
Altensteig ab 11.30. Nagold an 12.22: Altensteig ab 10.67: Na¬
gold an 17.13. Der Zug Nagold ab 17.60 verkehrt Sonntags 20
Minuten später, Werktags wie bisher.

Dem üblichen grasten Fahrplan voraus
geben wir in heutiger Nummer die ab Montag. 16. Mai gülti-
tigen Zugszeiten auf den uns in erster Linie interessierenden
Strecken Nagold- Ältensteig; Nagold Calw Pforzheim und
Nagold Eutingen bekannt, mit dem Hinweis, das; sowohl
Krnftpost - als auch die privaten Autolinien  bei der:
jeweiligen Anschlüssen weitgehendst berücksichtigt wurden. Er¬
wähnenswert ist ferner, das; die Linie der Firma Walter Koch
nach Rottenburg nunmehr über Jselshausen. Vollmaringen.
Bnisingen, Ergenzingen, Haitfingen Seebronn geführt wird.

Der landw . Ortsverein Nagold
hält am Sonntag nachmittag2 Uhr in der „Schwane" in Nagold
eine konstituierendeVersammlung zwecks Gründung eines Ve-
zirkspferdeverücherungsvereinsab. Ein solcher Zusammenkchlus;
ist dringend nötig, denn beim Verlust eines Pferdes kann der
Landwirt heute nicht mehr den Schaoen aus laufenden Mitteln
ersetzen und must die Substanz angreifen oder fremde Gelder
hiezu entlehnen. Der Beitrag von 2 Prozent und das Eintritts¬
geld von 8 Mark ist sehr nieder bemessen und ist nur für so¬
fort Beitretende bestimmt, da die später Beitrerenden mehr zu

bezahlen haben. Es wäre daher zu begrüßen, wenn alle in Be¬
tracht kommenden Landwirte bei der morgigen Versammlung
anwesend wären. Es sollen Pferde bis zu 12 Jahren ausgenom¬
men werden, (siehe Anzeige).

»Iung -Deutfchland laß dich griitze«-
Unter dieser Ueberschrift brachten wir in der Nummer vom

5. März das Gedicht einer freundlichen Leserin des „Gesellschaf¬
ters" aus Haiterbach. Oberlehrer a. D. A. Wetzel,  Vater von
Stadtpfarrer Wetze l-Nagold, hat die Dichtung vertont und die
Partitur der Verfasserin zugehen lassen.

Tonfilmtheater
„Eine Nacht im Grand Hotel"

Ein unterhaltsamer humorvoller Gesellschaftsfilm mit gu¬
ter Rollenbsetzung, bei dem es schöne Frauen, verzwickte Situa¬
tionen und Tanzgirls mit einer flotten Kapelle zu sehen und zu
hören gibt. Der Film wird seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen, schon deshalb nicht, weil er für Jugendliche verboten
ist, trotzdem er bestimmt ganz harmlos zu nennen ist. - Außer¬
dem ist ein groteskes Autorennen in England zu sehen und teil¬
weise prächtige Wahrheiten über den menschlichen Zoo zu hören.
Es finden noch zwei Vorführungen statt und zwar morgen Sonn¬
tag 2.30 und 8.16 Uhr.

Dom Nat .-Soz . Lehrerbund
Anläßlich der Eingliederung des Württembergischen Lehrer¬

vereins in der Nat.-Soz. Lehrerbund wurden sämtliche Vor¬
stände und Ausschüsse im ganzen Lande neu zusammengesetzt.
Das Ergebnis für den BezirkslehrervereinNagold ist folgendes:
Vorsitzender: Hauptlehrer W o l f-Jselshausen: Kassier: Haupt¬
lehrer Bahlinger,  Nagold ; Ausschuß: Studienrat Kubach.
Lehrer Lang,  Nagold und Hauptlehrer Reiber,  Emmingen.

Unsere Feierstunden
Dein Muttertag ist das Gemälde „Mutter glück"  von

Waldmüller gewidmet. - - Insonderheit die Mutter wird auch
der bildgeschmückte Artikel „Das Spiel und Spielzeug
des Kindes"  interessieren. — Die Leistungen eines Trans¬
portflugzeuges  auf der Strecke Salamoa—Neu-Euinea
sind aus einem weiteren Bild zu unternehmen. — Die Bier¬
hallen  in USA. feiern Auferstehung — Deutschlands größ¬
tes Postgebäude soll in Essen stehen? (Das Stuttgarter Paket¬
postamt erscheint uns größer! Die Schristltg.) — Wie letztmals
gesagt, nimmt die Skizze „Eheleute"  einen befriedigenden
Ausgang. Ein Vexier-Bild und Humor beschließen die Nummer.

Giiltlingen, 13. Mai . Der bedauerliche Unglücks¬
fall.  über welchen wir gestern berichtet haben, hat sich als
eine harmlose Angelegenheit herausgestellt. Der Abiturient und
Arbeitsdienstwillige Wagner  ist bereits wieder dienstfähig
und ohne Schaden seiner Gesundheit.

Egenhausen. 12. Mai . RS .-V a u e r n scha f t. Der Ortsgrup¬
penführer der NSDAP ., S t e e b-Altensteig hielt zwecks Grün¬
dung einer Ortsgruppe vor einer stattlichen Zuhörerschaft einen
Aufklärungsvortrag über Zweck und Ziel der NS.-Bauern-
schaf  t. Er führt aus , daß es notwendig sei, sich der nationalen
Bewegung anzuschließen. Daß die nationale Regierung seit dem
6. März schon Großes geleistet habe, werde von niemand be¬
stritten werden können. Auch sei zu begrüßen, daß im 3. Reich
auf Ordnung und Sauberkeit gesehen werde. Der Redner hielt
der Versammlung eindrücklich vor Augen, wie es heute sein
könnte, wenn die Mord- und Terrorpläne der roten Horden zur
Ausführung gekommen wären. In letzter Sekunde sei des Volkes
und Vaterlandes Retter , Adolf Hitler gekommen und habe das
Steuer herumgerissen. Ihm sei auch das wahre Wohl des deut¬
schen Volkes am Herzen gelegen. Der Vortrag fand dankbare
Zuhörer, und nachdem Gemeindepsleger Kalmbach  noch Richt¬
linien für die praktische Ausgestaltung der NS .-Bauernschaft
gegeben hatte, konnte eine größere Zahl von Aufnahmen als
Mitglieder eingetragen werden. Die Ausgestaltung der Orts¬
gruppe, sowie die Gründung einer SA.- und NSDAP .-Orts¬
gruppe wird in einer späteren Versammlung stattsinden, wenn
die Sperre aufgehoben sein wird. Herr Blau  dankte zum Schluß
Ortsgruppenführer Steeb für seine begeisternden Ausführungen.

Freudenstadt, 12. Mai . Auflösung der Mittel¬
sta n d s o r g a n i sa t i o n e n. Anläßlich der bevorstehenden
Gleichschaltung des Mittelstandes und seiner bisher bestehenden
Organisationen und Vereine berief der Eewcrbeverein Freu-
denjtadt seine Mitglieder gestern abend zu einer außerordent¬
lichen Hauptversammlung, di? üe: gutem Besuch reibungslos ver¬
laufen ist. Der bisherige 1. Vorsitzende Fabrikant Müller be-
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Morgen Sonntag 1 Uhr

feldmarschmäßig Staheim.

grüßte nach der offiziellen Eröffnung die Versammlung unter
besonderer Würdigung des Erscheinens von Kommissar Lüde-
mann. Die wichtige Tagesordnung bestand aus nachfolgenden
drei Punkten : 1. Satzungsänderung, 2. Auflösung des Vereins.
3. Bestellung eines Liquidators. Ebenfalls am Donnerstag
abend fand im „Dreikönig" die außerordentliche Generalver¬
sammlung des KaufmännischenVereins statt, die auf Veran¬
lassung des Staatskommissars einberufen worden war. Auch die¬
ser Verein wurde aufgelöst und die tleberführung desselben an
die Fachschaft„Handel" vollzogen.

Sport -Nachrichten
Der Sportverein Nagold 1811  e . V.

Erstmaliger Sieger des „Wanderpreises des Gesellschakters"am 7. Mai 1933.

Stehend  von links nach rechts: Kölijch, Fritz (Spielausschuß-
vorsitzender), Venz, Gottlieb Schaible, Karl Schlecht,
Erwin Hiller, Martin (Sauger, Christian Hehr, Ernir,

Hausch, Anton - Schlecht, Walter Schühle, Hermann
j2. Vorsitzender). Kniend:  Hertkorn , Wilhelm Kächele,

Friedrich Stikel, Walter.
Wanderpreis des »Gesellschafters-

Fußball
(Stand der Tabelle nach Beendigung der Spiele)

Zahl der Ge- Unent- Ver- Toreloren für gegen
— 18 6

I 15 10
3 10 8
4 6 !5

a. N. Nagold.

PunkleVereine
Nagold .
Lmmingen
Haiterbach
Wringen

Die Gäste für morgigen Sonntag sind der Sportgemeinde
hier nicht unbekannt. Jedesmal , wenn sie bei uns zu Gaste waren,
haben die Oberndorfer den besten Eindruck hinterlassen, spiele¬
risch sowohl auch als Sportkameraden.

Mit 3 Mannschaften treten die Gäste morgen an und zwar
mit ihrer A. H.. sowie mit ihren beiden aktiven Mannschaften.
Oberndorf, welches schon immer Fußball in bester Form zeigte,
wird auch morgen wieder seine Farben würdig vertreten. Der
Beginn der Spiele ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich. Auf¬
stellung der Mannschaften siehe Aushang. . . . isch.

Um den Wanderpreis des „Gesellschafters"
Handball.

Um den Wanderpreis für Handball spielen morgen je
nachmittags 3 Uhr:

In Naaolv:
TV. Nagold TV. Hochdorf.

Eine Voraussage ist nicht gut möglich. Hochdors stellt zurzeit
eine sehr rasche Mannschaft, wenn Nagold nicht ein wesentlich
besseres Zusammenspielzeigt als in den letzten Spielen, ist ein
Sieg der Gäste nicht ausgeschlossen.

In Ebhausen:
TB. Ebhausen TV. Rohrdorf.

Das Vorspiel in Rohrdorf endete zur allgemeinen Ueber-
raschung mit einem hohen Torunterschied zu Gunsten von Rohr-
dorf. Ebhausen wird sich daher bemühen, das Rückspiel auf
eigenem Platze für sich zu entscheiden. Mit einem interessanten
Spiel ist wohl auf alle Fülle zu rechnen.

An alle vier Mannschaftenergeht auch heute die dringende
Bitte , ritterlich zu spielen. H.

20.54 ab Nagold -Stadtbhf . ab
21.08 ab Rohrdorf . . . ab
21 .17 ab Ebhausen . . . ab
21.31 ab Berneck . . . . ab
21 .37van Altensteig . . ab

5.44
5.30
5.22
5.06
5.00

XV
8.20
8.11
7.55
7.44
7.28
7.22

xv
10.11
1003
9.49
9.39
9 .24
9.18

8
10.23
10.15
10.02
9.54
9 .40
9.34

XV
12.02
11 .58
11.33
11.21
11.03
10.57

5.35
!'

71! d.12 11 .04
3s.

12 .50 13.30 14.27
5.40 S.17 11.09 12.55 13.35 14.32
6.0S 9.48 11.34 13.33 13.58 15.05
6.18

81
9 .58 11.42 13.44 14.05 15.13

6.21 10.03 11.47 13.50 14.11 15.18
6.32 81 10.06 11.52 14.13 14.13 15.24
6.38 82 10.11 11.58 14.18 14.18 15.30
6.43 I 10.16 12 .03 14 .23 14.23 15.34
6.50 > 10.22 12.10 14.29 14.29 15.41
7.57

8.8;
10.32 12.18 14.37 14.37 15.50

7.04 10.38 12.24 14.43 14.43 15.57
7.06 8.3 '10.42 12.26 14 .44 vom 15.59
7.11 ! 10.48 ! ! 16.05
7.13 ! 10.54 12.36 14.54 Zl . Ang. 16.12
7.24 ß 11.00 12.42 14.59 Verkehrt 16.18
7.25 !! 11.01 12.43 15.00 IS. Juni" 16 .19
7.31 8.5! 11.07 12.49 15.06 16.25
7.34 S.D 11.11 13.03 16.43
7.44 8^ 11.21 13.13 16.53

15̂ 51
18.56

Pforzheim -Calw -Nagold -Eutingen -Horb-Jmmendingen
18.52s 21 .00  22 .45 * ab Pforzheim . . an > 6.34 § 7.29 10.01 11.58 13 2̂1

22.50
17.24
17.29

v/
18.29-
18.35 °: 18.57-

21.00
21 .05

sl2 .436--14 .48
l 13.30- 15.52

18.31
19.45

16.12 18.04 19 .10V 19.27» 21.39 23 .18
16.19 18.15 19.21^ 19.37^ 21 .49 23 .25
16.24 18.22 19.27Z 19.43Z 21.54 23 .30
16.25 Z 18.25 19.40 19.48 22 .09
16.30- 18.32 19.46 19 .54 22 .14

> R 18 .36 19.50 19 .59 j
18.43 19.57 20 .05 22 .25

j 18.51 20 .04 20 .13 22 33
16.46^ 18.57 20 .11 20 .20 2239
16 .47L 18.59 20 .14 20 .24 Von Pforzheim

nach Calw täglich> 19.04 ! I von Calw nach
! 19.11 20 .24 20 .37 Nagold an Sonn¬

tagen und vor17.01 19.16 20.30 20 .43 Sonntagen
17 .06 19.17 20 .31 20 .44
n .Freu- 19.23 20 .37 20.50
denstadt

an 19.35 21.27 21 .32
17.34 19.47 21 .37 21.42
19.03, 19.52 21. 57^
19.516° 20.56 21. 43Z
20 .35- an . -

Pforzheim
Pforzh .-Brötzing.
Bad Liebenzell .
Hirsau
Calw.
Calw.
Bad Teinach
Talmühle
Wildderg
Emmingen

i Nagold
>Nagold
Jselshausen
Gündringen
Hochdorf
Hochdors
Eutingen
Eutingen
Horb

6.34Z
6.28 ^ K
5.56ZH
5 .47A
5.41-

5.05
.5 .00

Z4 .56
U4.50
-4 .45

4.40

7.29
7.22
6.50
6.41
6.35
6.27Z
6.22Z-
6.17
6.10
6.04
5.58

5.55
5.51

«5 .46
§5 .40
Z5 .39
^5 .32

5.16
5.03

10.01
955
9.25
9.19
9.14
9.12
9.07

>
8.56
8.47
8.40
8.35
8.31
8.26
8.20
8.19
8.12
7.57
7.42

11.58
11.52
11.21
11.14
11.08
10.58
10.52
10.46
10.39
10.33
10.26
10.18
10.13
10.07
9.59
9.57
9.48
9.42
9.25

13.01
12 55
12.50
12 .49

"12 .43

s 12.27
-12 .26

!.23 15.51 17.44 20 .05
!.16 15.43 17.37 20 .57
!.03 15.29 17.24 19.43
.56 15 .21 17.17 19.35
.42 15.06 17.03 19.18
.36 15.00 17.57 19.12

15.03 18.40 20 .85 20.35I 21.40 23 .25
14.57 18.34 20 .29 20.29L I 23.19
14.29 18.05 20 .00 20.09- 21 .19 22.54
14.20 17 .56 19 .50 19E 21 .13 22 .46
14.15 17.51 19,45 19.45^ 21.08 22 .41
14.12 17 .46 19 01 19.40Z 21 .07 22 .40
14.07 17.41 18.55« 19.35 k 21 .02 22.35

> 17.36 18.51Z 19 .30Z 22 .31
13.58 17.30 18.45§ 19.24? 20 .53 22 25
13.52 17.24 18.33" 19.18- § 22 .19
13.46 17.18 18.22 19.13-r 20 .43 22 .12

12.10
11.44?
1I .29Z

13.45
I

13.38
13.32
13.31
13.24 i

12.521319
12.38 13.06

17.17
17.12
17.08
17.02
17.00
1652
16.43
1629

20 42

20 .26
20 .25
20 .14

22.06
22.02
21.57
21 .52
21.51
21.44
21.22
21 .09

Horb
Rottweil

. an>

. ab
Immendinge » ab ^

7.28 an 11.15
6.29 8.02 10.05
5.30 6.42 9.05

11.28 ^ 13.04«
10.50L- 12.15Z
10.12^ 11 .206

16.20
15.13
13.53

20.01
19.21
18.39

21.03
19.59

V
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Letzte Nachrichten
Weitere Beratungen des Reichskabinetts

Berlin , 12 , Mai , Das Reichskabinett beschäftigte sich heute
in seiner Sitzung n . a . noch mit einem Gesetz gegen die Tier¬
quälerei uiid einem Gesetzentwurf über Mißhandlung von Kin¬
dern . Die Strascn für Tierquälerei und Kindermitzhandlung
dürften danach erheblich verschärft werden.

Hitler zum Flug nach München gestartet
Berlin , 12 , Mai . Reichskanzler Hitler ist heute um 18 .50 vom

Flughafen Tempelhof zu einer Luftreisc nach München gestartet.
Die Fiihrerfchulnng des Arbeitsdienstes beginnt.

Berlin , 12 . Mai . Wie die Reichsleitung des Arbeitsdienstes
mitteilt , wird am Montag , IS . Mai 8 Uhr , vormittags in Span¬
dau im ehemaligen Lehrerseminar die Reichsführerschule des
Arbeitsdienstes eröffnet.

Kommerzienrat Leo Stinnes gestorben.
Mannheim , 12 , Mai . Kurz vor Vollendung seines 70 . Le¬

bensjahres ist am Freitag der Geschäftsführer der Mannheimer
Mathias Stinnes G .m .b.H ., Reederei und Kohlenhandelsgesell-
fchaft , Kommerzienrat Leo Stinnes , gestorben . Er war ein Enkel
des bekannten Kohlenindustriellen Mathias Stinnes.

Ausweisung des Kärntner Gauleiters der NSDAP.
Wien . 12 Mai . Wie die Spätabendblätter melden , wurden

heute der Gauleiter der NSDAP , für Kärnten , Herr von Ko-
thern , und der Kauführer mit der Begründung aus Oesterreich
ausgewiesen , dag sie in der letzten Zeit eine gegen die Regierung
gerichtete Tätigkeit entfaltet hätten . Ferner wird aus Klagcn-
jurt gemldet , daß der nationalsozialistische Landesgenharmerie-
inspektor Tazoll mit sofortiger Wirksamkeit seines Dienstes ent¬
hoben worden sei.

„Graf Zepelin " über Natal.
Natal , 12 , Mai , Das Luftschiff „Gras Zeppelin " überflog

aus Rio de Janeiro kommend , um 20 . 10 Uhr Greenwicher Zeit
Natal.

MM.
Großes Haus : 18, Mai : Gcschl, Vorstellung zum Tag der deut¬

schen Erziehung: Die Meistersinger von Nürnberg (5—10), — 11.
StVB . 5. Jugendvorstcllung : Die Nürnberger Puppe — Sonne
und Erde (3—3,15), — 14, Der Vvgelhäudier (7,30—g. 11). —
16. StVB , 33: Rigoletw (8—10,30). — 17. Haupimieie E 33: Der
lbngelhändlcr (8—n. 11), — Id, B 31: Der Zigeunerbaron (8 bis
10,45), — 19, D 34: Zar und Zimmermaun s8—10,45). — 20.
Lluewäriigcn-Miete 2, Abt. 15, Vorstellung: Othello (7,30—10,15).
— 21. A 34: Die Zauberflöte (7—10,15),

13, Mai : Kundgebung zum Tag der deutschen Erziehung (11—' ).
kleines Hans : 13. Mai : Auswärligen -Miere 1. Abt. 14, Vor¬

stellung: Lue deutschen Kleinstädter (7,30—9,30), — 14, Gsschl.
Sondervorstellung für die Hitlerjugend: Schlag::?.» (4—6,30). —
14, Schlagerer ' 7.30—10), — 15. Haupimieie Ä 33: Die deutschen
Kleinstädter (8—10). — 16. C 33.- Schlagerer (8—10,30), — Id.
BVB, : Schlagerer (8—10,30). — 20, Heimkehr des Ochmpiasiecp-
(d—'10.30). — 21, In neuer Inszenierung : Die Räuber <7,30 bis
10.30). — 22. B 33: Die Räuber <8—11)'.

HsrrdelM Verkehr
Angabezwang für die Verwendung von Margarine und

Kunftfetken ab 15. Mai
Eine neue Verordnung des Reichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft und des Reichsinnenministers bringt in Erinnerung,
daß mit dem 15 . Mai d. I . der Angabezwang  für die Ver-
wenduna von Ma >aarine und Kunstspeisefetten in Bäckereien,
sowie in G a sk- und Schau kwirtfchaften  in Kraft tritt.
In allen Fällen , in denen in Gastwirtschaften , Schank - oder Speise¬
wirtschaften , bei Bäckereien und Konditoreien Lebensmittel feil-
gshalteii oder verkauft werde » , die unter Verwendung von Mar¬
garine , Kunstspeisefetten , Speiseölen usw . hergestellt oder zuberei¬
tet werden , muß diese Tatsache in einem besonderen Aushang den
Verbrauchern zur Kenntnis gebracht werden . Der Aushang muß
darlegen , welche Oele oder Fette verwendet werden . Solche
Aushänge müssen in genügender Zahl so angebracht sein , daß sie
für den Verbraucher deutlich sichtbar sind . Sie müssen in deutscher
Sprache und in leicht lesbarer schwarzer Schrift auf weißem
Grund erfolgen . Gleiche Hinweise in derselben Art sind auf den
Speisekarten , Preisschildern oder Preisverzeichnissen zu machen.
Wer diesen Vorschriften vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt,
wird mit Geld st rase bis zu 10000 RM.  bestraft . Im'
übrigen sollen die früheren Bestimmungen über die Kenntlich¬
machung von Behältern für Margarine und Kunstspeisefette erst
zu einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt in Kraft treten . Hier¬
bei handelt es sich um die auf den Behältern deutlich sichtbar an¬
zubringenden Angaben über die Hundertteile aller für die betref¬
fende Margarine oder die Kunstspeisefette verwendeten Rohstoffe.

Erhöhung des Schmalzzolls auf 75 -st
Berlin . 12. Mai . Nach einer im Reichsanzeiger vom 12,

Mai 1933 veröffentlichten Verordnung wird der Zoll für
Schmalz ' und schmalzartige Felke der TariM-ummer 126
(Schmalz von Schweinen und Gänsen, Rindsmark , Oleo-
margarin und andere schmalzartige Fette ) mit Wirkung vom
16, Mai d. I . von 50 -ll auf 75 -ll erhöht. Der Zollsatz von
75 ttl des Obertarifs wird gestrichen.

Zinssenkung bei der Würlt . Landeskredilonslatk
Der Vorstand der Landeskreditanstalt hat beschlossen , mit Wir¬

kung vom 1, Mai d. I , an die Darlehenszinsen von 5 auf 4 v , H,
allgemein zu senken . Soweit darüber hinausgehend schon bisher
einzelnen Schuldnern Vergünstigungen eingeräumt worden sind,
verbleibt es bei den festgesetzten Zinssätzen , so auch bei der Zins¬
ermäßigung für kinderreiche Familien auf 2 v . H.

Berliner ysundkurs , 12 , Mai , 14,195 G „ 14,235 B.
Berliner Dollarkurs 3,571 G „ 3,579 B,
100 sranz . Franken 16,56 G „ 16,60 B,
100 Schweiz . Franken 81,22 G „ 81,38 B.
100 öskerr. Schilling 45,45 G „ 45,55 B.
Dt, Abl.-Anl, 76, ohne Ausl. 12,55,
Vrivakdiskont 3,875 v , H, kurz und lang,
Württ . Silberpreis , 12 , Mai . Grundpreis 43,30 RM d. Kg,
Die Niederländische Bank hat mit Wirkung ab 12 , Mai ihren

Diskontsatz im Hinblick auf die erhebliche Anspannung am Geld¬
markt und die Goldverluste der letzten Zeit von 2,5 auf 3.5 Proz.
erhöht.

Märkte
Viehpreise . Biberach : Farren 170 — 300 : Ochsen 180 — 350 ; Kllbe

180 — 270 ; Kaibcln 260 — 370 ; Jungvieh 90 — 170 . — Calw : Kille
140 — 340 ; Kalbinuen 265 — 325 ; 8ungvieh 77 — 150 , — Ergenz .ngcn
OA . Rottenburg : Großvieh 330 — 420 ; Jungvieh 80 — 180 . — Eß¬
lingen : Kühe 150 - 200 ; Kalbeln 280 — 380 ; Rinder 100 — 200 , —
Leonberg : Rinder 100 — 340 ; Kühe 240 — 440 ; Kalbein 350 — 400.
— Ludwigsburg : Zuchtfarren 563 ; Kühe 320 — 360 ; Kalbeln 330
bis 400 ; Rinder 115 — 128 ; Schmalvieh 90 — 106 . — Winnenden:
Ochsen 370 — 390 ; Stiere 340 ; Kühe 140 — 290 ; Kalbinnen 230 bis
360 ; Jungrinder 100 — 230,

Schweinepreise . Bernhausen a . F . : Läufer 30— 60 ; Milch¬
schweine 15— 25 , 7k. — Biberach : Milchschweine 16— 25 - — Lön-
nigheim : Milchschwcine 15 — 22 ; Läufer 25— 35 . — Lreglingen:
Milchschweine 16— 21 , — Calw : Läufer 22,50 — 36 ; Milchschweine
13,50 — 22,50 . — Ergenzingen : Milchschweine 15— 26,50 , — Eß¬
lingen : Milchschweine 18 — 25 ; Läufer 34 — 40 . — Gaildorf : Milch¬
schweine 17 — 20 , — Leonberg : Milchschweine 12 — 25 : Läufer 23
bis 30 , — rNunderkingen : Mutterschweiue 120 — 145 : Milchschweine
18 — 22 . — Nürtingen : Läufer 27 — 30 .50 ; Milchschweine 18 — 26 . —
Sigmaringen : Ferkel 17,50 — 25 . — Schömberg : Milchschweine 16
bis 19 . — Spaichingen : Milchschweine 18— 19,50 . — Sulzbach-
Illurr -, Milchschweine 14 — 22 ; Läufer 47 . — Winnenden : Milch¬
schweine 16— 23 ; Läufer 40.

Frachtpreise . Erolzheim : Kernen 10,70 ; Dinkel 7,30 — 7,60p
Weizen 10 - 10,20 ; Roggen 8,30 ; Haber 5D0 — 6,20 ; Gerste 8 , —
Winnenden : Weizen 10,30 — 10 .70 ; Haber 6,90 — 7,20 ; Dinkel 8,20
bis 9 ; Roggen 9,30 — 9,75 ; Gerste 9— 9,10.

Dos Wetter
Infolge maritimer Luftströmungen ist für Sonntag und Mon¬

tag immer noch unbeständiges , vieljach naßkaltes Wetter zu er¬
warten.

Geschäftliches
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und wer¬

den mit 8V Psg . die Zeile berechnet,

Gütersloh Wests ., Mielewerke Akt . Gef.
(Ls wird uns mitgeteilt , daß diese Firma auch während des

Höhepunktes der Krise ihre Höchstarbeiterzahl nur um etwa
15 Prozent einzuschränken brauchte . Inzwischen konnten bei der
Firma wieder umfangreiche Neueinstellungen vorgenommen wer¬
den . so daß anzunehmen ist , daß die früher beschäftigte Höchst¬
zahl von über 2000 bald erreicht fein wird . Vor allen Dingen
ist der Geschäftsgang in Fahrrädern und Milchzentrifugen als
gut anzusprechen.

Veilagen -Hinweis.

Unsere heutige Stadtauflage enthält einen Ausruf der Ge-
wcrbebank e E m , b . H , Nagold , den wir der Beachtung un¬
seres Leserkreises bestens empfehlen.

Gestorbene : Gertrud Schiler , Calw,

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

kVöt-kk-. :kVöt -kk-. :

«MVSLokll
Lllllvoel,

Hans Rapp, Minernlwatzsrhdlg,, AUensteig.

Soeben erschienen : ,

Lmtl. ILmblictl kör
8Sl>M88 tÜeilt8kIlISINj

Zum Preise von ^ 1.30 vorrätig bei
LucbllancllunA, kft̂ QQID

eine MEIIM lilk Nie WM!
3U8c!em facbßiesollM kür
llllien unri 8 oft muck

Optik null ksZtecke

z Aäolk tteuser -
U ^lsAOIcl, Nsrkl8trn886 41

. . .

Sport -Verein
v. 1911e.B . Nagold

Sonntag ,den 14,Mai
Sportplatz Calwerstraße
Freundschaftsspiel
12 .30 Uhr:

Oberndorf A. H.
— Nagold A.H.

1.30 Uhr : „ „
Oberndorf 2

— Nagold 2
3 Uhr:

Oberndorf1
— Nagold 1

In jedes deutsche Haus
gehört das mit 49 Bildern
und Skizzen geschmückte

Buch

KMe Bsrzeit
Für nur 1.50

stets vorrätig in der
Puchhandlung Zaiser

Tuen Verein
llayotd e.0.

Hin oen burgplatz
Sonntag , 14. Mai , 3 Uhr
TD . Nagold 1 —
„N TD . Hochdorf 1.

U.7.5V
U-lilllM M.Z.Y5
MkÜMöUßU.3.1V
lllklUM W.2.75
MöÜMVM.2.75
Sl-llMl! U.2.10
koSktsadkrommera

Kräftiger, aufgeweckterEinige
welcher Lust hat das
Flaschnerhandwerkzu
erlernen, findet Lehr¬
stelle bei 1223

Eugen Kehle, Flaschner
meister, Nagold.

Nagold , den 12. Mai 1933
Wolfberg 7

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter

und Großmutter

Anna Maria Maier
ged . Romann

so reichlich erwiesene Anteilnahme danken herzlich
In tiesem Schmerz

Familie Maier.

VernfswechfeN
Intelligenter Herr im Alter von 25—45 Jahren gesucht! Rücksichts¬
loser Einsatz der ganzen Kraft bei anfänglich bescheidenem Verdienst
notwendig. Nach kurzer Probezeit entwicklungsfähigeFestanstellung.
Bewerbung unter Nr . 1224 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Nur Sonntag 2.30. 8.18 1220

EirreNachtimGrarrdHotel
eine lustige Hochstaplergeschichte

Tönendes Beiprogramm.

Mcr-Merbsch
Taschenausgabe

zu 50 xZ vorrätig bei
G. W . Zaiser, Nagold.

Oer ilmtkllde , Zelbs

MMMVrvISN
f . WUi ' ttvmdsrg

Lommsr
Sortsutsnck

»rvoltsrt 40 ^

u . » okSnrollern

^usgabs

tẑ it Hnsekiuv - unri
sssrnvvrbinciungvn

MnLlgsr ^ » « eksnkakrplsi,

XO5MOPI . K57

MM

clsr ricbsrs LcknsII-
vsrboncl mit übsr-
IkgsnsrUsilvvirkung.
Laugtökigsr onti-
»sptircbs ; VVotts-
polstsr . luttckurck-
lösllg » / <ul) sn5sits.
V7« icb u. rckütrsncl.

»AkrMLdldl L .S
V?» !«Ian >i«In>o .U. Srsnr

8MSI11 « e - Will
Morgen Sonntag  ab 3 Uhr

Tlillz-UllterhliltW
wozu höflichst einladet 1221

Chr. Leltz.

Moi -IchM
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold,

in übersichtlicher Anordnung
sind zu haben in der

Geschäftsstelle des ^Gesellschafters- .

SlWtll n»
TWenimeii

für

S . A . HS . S.
u.Hitler -Jugend

Tmifter
BuMM

bei

l,.Krüllillger

LalldmrWllsii.Sttsvereiu
Nagold
Versammlung am
Sonntag nachmitt.
2Uhr i.der Schwane
in Nagold zwecks

Gründung des
Pserdeoerficherungr-Bereins.
Die Interessenten des
Bezirks werden gebe¬
ten, vollzählig zu
erscheinen. 1225

Obmann Raas
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Aktueller Bilderdienst

Das erste Denkmal der
nationalen Erhebung

wurde jetzt in Krummesse-

Kronsforde bei Lübeck zur

Erinnerung an den ö.März

IW enthüllt . Die Vorder¬

seite trägt die Inschrift:

„Alles für Deutschland ",

während sich aus der Rück¬

seite die Worte : „Zur Er¬

innerung an das Jahr der

national . Erhebung 193:!"

befinden.

L» »
»WM

TL---:

Ein Wiedersehen der Richthosen-Stasfel.

Mitglieder der berühmten Richthosen-Stasfel waren für einige

Stunden Gäste bei ihrem .früheren Kommandanten , dem Lust-

iabrtminister Eöring (Mittet . Rechts neben dem Gastgeber der

bekannte Flieger Ernst Udct.

„Der Vogelhändler"
Die mit grotzem Erfolg neu inszenierte Operette des Württ.

Staatstheaters unter Leitung von Generalintendant Otto Krauß

WAU MM

WM

VMM

Szene aus Kotzebues Lustspiel „Die deutschen Kleinstädter"
das zurzeit im Württ . Staatstheater gegeben wird.

Von links: Frl . Brackebusch, siir. Künniaer und -er. Vreitier.
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„Wenn wir nur nicht zu spät komme«", meinte der
Professor besorgt, „die Käte bringt es fertig und ist eher da
tüs wir ."

Und so war es in der Tat . Auf dem Flugplatz gab es
enttäuschte Gesichter, als man erfuhr, daß Käte bereits vor
einer Stunde angekommen und bereits nach Venedig ge¬
fahren sei. Sie hatte jedoch nicht vergessen, den Bescheid zu
hinterlassen, in welchem Hotel man sie antreffen würde.

Also fuhr man wieder nach Venedig zurück. Mit der ge¬
planten Überraschung war es diesmal nichts.

„Woher wird sie nur gewußt haben, daß wir nach hier
kommen?" meinte Professor Holten.

„Sie wird in Wien doch von deiner telegraphischen Er¬
kundigung nach ihrem Verbleib gehört haben. Dein Tele¬
gramm kam aus München und die Rückantwort an dich war
auch nach München zu senden", äußerte Marga nach einiger
Überlegung. „Da hat unser Jung sicher ganz richtig kom¬
biniert und sich gedacht, die reisen von München nach Venedig
und müssen heute hier eintreffen."

„Schade, daß uns das danebengelungen ist", beteuerte
der Professor, „wenn wir bei unserer Ankunft gar nicht erst
nach Venedig gefahren wären , sondern den Zug gleich hier
in Mestre verlassen hätten, würden wir zu ihrer Ankunft da-
gewesen sein."

„Die Hauptsache ist, daß Sie Ihr Fräulein Tochter gleich
gesund Wiedersehen", warf Alfred dazwischen. „Hier ist
üdrigoss das gesuchte Hotel, anscheinend das Standquartier
d« sich an dem Zuverlöfsigkeitsflug beteiligenden deutschen
Mager ."

Zwei uralte, zusammengebautePaläste mit verbauten

Fenstern , moderig und winklig, vom Wasser der Kanäle um¬
spült, bildeten das berühmte Hotel. Zu einem dunklen, riesen¬
hohen Gemach führte sie der Portier , bevor Kate erschien.

Alfred hatte sich vorher verabschieden wollen, um das
Wiedersehen und Zusammensein der Familie Holten nicht zu
stören, aber der Professor und Marga hatten ihn, nachdem
sie wußten , daß er erst den Nachtzug benutzen wollte, so herz¬
lich gebeten, bis zu seiner Abreise bei ihnen zu bleiben und
Käte mit zu begrüßen , daß er nicht mehr anders konnte, als
diesen Wünschen nachzukommen.

Käte Holten, die sich nun plötzlich dem Vater gegenüber-
sah, hätte sich am liebsten wie ein richtiges kleines Mädchen
in seine Arme geworfen und losgeheult. Sie fühlte sich so
niedergeschlagen durch die letzte« Ereignisse, die wahrschein¬
lich ihr völliges Ausscheiden aus dem Wettbewerb zur Folge
hatten und somit ihre ganze bisherige Mühe als vergeblich
erscheinen ließen, daß sie ganz mutlos war.

Doch nun sah sie Marga und zu ihrer Überraschung
auch Alfred Wenger beim Vater . Da nahm sie sich zu¬
sammen, küßte den Vater und die Schwester und schüttelte
Alfred herzlich die Hand. Und bald fühlte sie sich so geborgen
und beglückt, daß allmählich ihre alte Zuversicht und ihre
natürliche Heiterkeit wieder zum Vorschein kam.

So berichtete sie denn von ihrem Mißgeschick, erzählte,
daß sie soeben aus dem Hospital komme, wo ihr Monteur
jetzt untergebracht sei. Herr Ehrhardt habe sich in kamerad¬
schaftlicher Weise ihrer angenommen. Er weilte auch jetzt
noch im Krankenhause, um das Ergebnis der ärztlichen Be¬
handlung bei Hartmann abzuwarten.

Das waren allerdings keine guten Nachrichten. Professor
Holten aber ließ sich feine Freude , fei» Nesthäkchen wieder
bei sich zu sehen, nicht trüben.

„Du hast ja morgen eine« Ruhetag ", sagte er zu Käte,
„da kommst du am besten jetzt mit uns aus dieser finsteren
Behausung heraus zum Lido. Als Museen sind diese alten
Paläste ja ganz interessant, doch zu Wohnzweckenkönnen sie
mich nicht so sehr begeistern. Draußen am Lido finden wir
Licht und Sonne ."

Nlkr  k ->ni Borlckilaa einverstanden.

Sie , die sich jetzt Tag für Tag in freier Narur in der Lust
getummelt und in die unbegrenzte, weite Welt hinaus gelebt
hatte , graute sich plötzlich vor dem Alleinsein in diesem alten
Kasten, wie sie pietätlos den als Hotel dienenden moderigen
Palazzo mit seinen vielen Anzeichen des Verfalls nannte.

Draußen an dem bemoosten Portal , dessen Treppen¬
stufen als Bootsanlegeplatz dienten, hielt gerade eine Motor¬
gondel.

„Da kommt Herr Ehrhardt !" rief Käte und eilte auf
ihn zu. „Wie steht es mit Hartmann ?" fragte sie voller
Spannung.

„Besser als zu erwarten blieb", gab Ehrhardt zur Ant¬
wort . „Der arme Kerl wurde bereits operiert , aber der Arm
und die Hand bleiben intakt. Es war die höchste Zeit , daß
geschnitten wurde , sonst hätte er zum wenigsten ein paar
Finger verloren . Acht Tage sit das mindeste, was er zu
feiner Behandlung braucht."

Käte seufzte auf.
„Gott sei Dank, daß er wieder ganz hergestellt wird" ,

meinte sie, „jetzt kann ich meine Kiste einpacken und nach
Hause schicken, ohne Orter darf ich nicht weiter im Wett¬
bewerb bleiben."

Inzwischen waren die anderen hinzugekommen und be¬
grüßten Herrn Ehrhardt , der über das plötzliche Zusammen¬
treffen nicht wenig erstaunt war.

„Nicht gleich den Kopf hängen lassen", sagte er zu Käte,
„bisher haben Sie sich trotz aller Schwierigkeiten tapfer ge¬
halten . Hier sind die ausführlichen Ausschreibungsbcdingun-
gen unseres Wettbewerbs . Ich habe sie vorhin noch einmal
genau durchstudiert.

Da heißt es unter Paragraph 37: ,Wird der Zuverläfsig-
keitsflug mit einem Orter begonnen, so muß er auch bis zum
Schluß mit einem solchen durchgeführt werde«.'

Und weiter Paragraph 38: »Für den Zuverkästigkerts-
fiug besteht lediglich die Vorschrift, daß der als Orter fundie¬
rende Passagier älter als 16 Jahre fein mich.'

Schließlich kommt auch noch Paragraph 39 i» Betracht:
Löechsel der Passagiere unter den Bedingungen dgs Para¬
graphen 38 ist gestattet.' ^
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Der Sarg in der Lilienvilla
Die spät enthüllte Tragödie einer Trapezkünstlerinund Fürstin.

Bon Otto König.
In teurer Zeit wußte die Presse verschiedentlich zu

melden, dag Menschen tote Angehörige , die sie besonders
geliebt hatten , in ihrem Hause behielten , wo diese von der
Polizei in mumifiziertem Zustand oder einbalsamiert auf¬
gesunden wurden . Fast immer handelte es sich bei den
Gesetzesübertretern um Leute, deren Perstand irgendwie
gelitten hatte-

Pon der Besitzerin der sogenannten Lilienvilla , einem
schlagartigen Gebäude in der Nähe von Bilbao , konnten
die Nachbarn dies nicht behaupten . Als die beinahe siebzig¬
jährige Senora Hernandez vor einigen Jahren starb , wid¬mete ihr die ganze Stadt einen warmen Nachruf , in der
die guten Eigenschaften der Toten gepriesen wurden . ImGrunde genommen wußte man wenig von dieser Frau.
Sie war vor ungefähr 3ö Jahren nach Bilbao gekommen,
hatte den Besitz gekauft und dort zurückgezogengelebt , mit
einer stets offenen Hand für ihre bedrängten Mitmen¬
schen. Man verlernte es auch bald , sich darüber zu wundern,
dag die neue Mitbürgerin keinen Perkehr mit der Außen¬
welt pflegte und sich mit den Diensten der Gesellschaft
einer einzigen Angestellten begnügte , obwohl ihre Mittel sicin den Stand gesetzt haben würden , ein großes Haus zu
iühren.

Doch wenige Tage nach dem Tode der Greisin wurde in
der Stadt eine seltsame Nachricht laut : Senora Hernandez'
Gesellschafterin war spurlos verschwunden! Die Polizei sah
sich gezwungen, das verlassene Haus einer Durchsuchungzu unterziehen , die sonderbare Dinge ans Tageslicht brach¬te. In allen Räumen der Pilla , von denen natürlich nur
wenige bewohnt gewesen waren , wurden riesige Schwert-
liliensträuße gefunden . Man hatte jetzt eine Erklärungfür die häufigen Pakete , die seit Jahrzehnten regelmäßig
aus Italien und Südspanien an die Anschrist der Besitze¬
rin gelangt waren und für den Namen , den Frau 'Hernan¬
dez ihrem Hause gegeben hatte . Schließlich gelangte man aneine Eisentllr . die verschlossen war und von der Polizei
gesprengt werden mußte.

Tie Wände des Raumes , der sich jetzt öffnete , waren
mit Schwertlilienmuslern bedeckt. In der Mitte des Zim¬
mers aber ruhte auf einem Katafalk ein Kindersarg,
dessen Deckel aus einer Glasscheibe bestand. Hinter diesem
Fenster sahen die erstaunten Beamten den wohlerhaltenen,
einbalsamierten Körper eines etwa dreijährigen Jungen.
Por dem Sarge stand ein Betschemel, und auf dem lag ein
Tagebuch, in das die Besitzerin des sonderbaren Hauses seit
sllnsunddreißig Jahren täglich Eintragungen oorgenommen
hatte . Dieses Buch enthüllte das Geheimnis um die Tote
und um ihre Gesellschafterin.

Diese Perstorbene hatte den Namen Hernandez und die
spanische Staatsangehörigkeit nur angenommen . Als Mäd¬
chen hieß sie Leonie Dorrington und war eine bekannte
Trapezkünstlerin . Auf die Nachforschungen der Polizei hin
konnte sich eine Reihe von Menschen in England und den
westeuropäischen Großstädten an die schöne Artistin er¬
innern , die in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts viele Bewunderer gehabt hatte . Ein russischer Fürst
stach die anderen Bewerber ans . Er heiratete Leonie Dor¬
rington und führte sie, nachdem er seine junge Frau in St.
Petersburg hatte feiern lassen, auf seine Besitzungen in der
Krim . Seitdem war die Trapezkünftlerin verschollen.

Das Tagebuch gab nun weitere Aukunft . Der Fürst war
zwanzig Jahre älter als Leonie , eifersüchtig und jähzornig.
Die Ehe wurde unglücklich. Auch die Geburt eines Sohnes
änderte nichts daran . In seinen Wutanfällen scheute sich
der Fürst nicht davor , seine junge Frau angesichts der
Dienerschaft mit der Peitsche zu schlagen. Leonie wandte
ihre ganze Liebe dem Kinde zu und wurde darum von ihrem
Mann nur noch mehr gequält.

Eines Tages fand man Lconies Gatten tot in einem
Wohnzimmer seines Schlosses. Er lag über der Leiche des
Kindes und hielt noch einen Revolver in der erkalteten
Hand . Das Kind umklammerte einen Strauß Schwert¬
lilien . Die Behörden nahmen an , das; der Fürst in einem
Wutanfall seinen Sohn und dann aus Verzweiflung über
seine Wahnsinnstat sich selbst erschossen hatte . Pater und
Kind wurden gemeinsam bestattet.

Ein paarTage später ging die Fürstin auf Reisen . Sie
kehrte nie wieder nach der Krim zurück. Vom Ausland
her gab sie ihrem Verwalter den Auftrag , die Besitzungenzu verkaufen. Von dem Tage ab war sie verschollen, nie¬
mand ahnte , daß sie unter dem angenommenen Namen
Hernandez mit einer russischen Dienerin in Spanien lebte.
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Das Tagebuch entbüllte noch mehr . Die Fürsttu hatte
den Blättern anvertraut , daß der Russe sich nicht selbst
erschossen hatte . war seine Mörderin . Und die ihres
eigenen Kindes . Sie trat an jenem Unglückstag in dem
Augenblick in das Zimmer , da ihr Mann in einem feiner
Wutanfälle das Kind packte, das ihm einen Strauß Schwert¬
lilien brachte. Er hielt es in den erhobenen Händen , um
es durch das Fenster iu den Garten zu schleudern und den
Gegenstand seiner wahnsinnigen Eifersucht zu beseitigen.Leonie wollte den Irren daran hindern und rang mit ihm.
Sie war ihm natürlich an Kräften unterlegen , mußt aber,
daß ihr Mann stets einen Revolver bei sich trug . Es ge¬
lang ibr . die Waffe aus seiner Brusttasche zu ziehen, und

sie schos; aus ihn. Die Kugel verfehlte das Ziel und —
lötete das Kind , — Der zweite Schuß der verzweifelten
Mutter streckte den Wahnsinnigen nieder.

Die russische Dienerin , die Vertraute der Fürstin,hatte allein die Tat gesehen. Sie riß die Unglückliche aus
der Verzweiflung , nahm ihr die Waffe aus der Hand
und drückte sie in die noch warmen Finger des Toten,
um so einen Selbstmord vvrzutäujcheu und ihre Herrinvor der Strafverfolgung zu bewahren . Sie war es auch,
die wenige Tage nach der Beisetzung in der Familiengruft
die Leiche des Kindes heimlich aus dem Sarg nahm , den
lleinen Körper in Odessa einbalsnmieren ließ und ihn
heimlich über die Grenze schaffte. Sie hatte später in
Spanien das Leben des Unglücklichen, die sich selbst eine
Mörderin nannte erträglich gestaltet und war ihre einzigeFreundin gewesen.

Vielleicht fürchtete sie nach dem Tode ihrer Herrin
eine Strafe . Niemand weiß, warum sie sonst hätte fliehensollen. Niemand weiß, was aus ihr wurde.

Die Bücherkiste
Skizze von Walter Per sich.

Perstauble Vodenwinkel besitzen für alle romantischen schmerzlicher gewesenGemüter einen unnennbar geheimnisvollen Reiz ., Kind-
heitsgedanken au gruselige Einbildungen erwachen beim
Oesfnen der spinnüberzogenen Tür . Zumeist findet sich ein
vor Zeiten rot gewesenes Großmuttersosa zwischen dem
hundertfachen Krimskrams , unter grauer Staubschicht ge¬
altert uuo sehr iu den bergigen Federn krachend, sobald
man sich setzt. Die ganze Atmosphäre ist erfüllt von Moder¬
duft der Jahrzehnte.

Ein geringfügiger Anlaß boi mir völlig unerwartet
vor wenigen Tagen Gelegenheit zu Betrachtungen ähn¬licher Art . Eine seit Monaten im Auslande weilende
Freundin richtete in einem Schreiben an mich die Litte,
eine ihr vor Jahren zugeeignete Liederhandschrift ihrer
auf dem Boden des elterlichen Hauses befindlichen Bücher¬
kiste zu entnehmen und ihr zuzusenden. Um mir einen ver¬
geblichen Weg zu ersparen , hakte meine Freundin fürsorg¬
lich einen Tag bestimmt , an dein ich ihre Agnhörigen nickt
verfehlen könne. ,

Sv weit der Brief , der als Zeichen eines herzlichen
Gedenkens für mich nur erfreulich fein konnte.

Am bezeichnten Nachmittag , nach einer Tasse herrlichen
Kaffees in dem mir feit langem vertrauten Hause, stieg
ich die knarrenden Stufen ins Dachgeschoß hinauf.

War es anfänglich nicht meine Absicht,.von dem ange¬
botenen Recht des Stöberus Gebrauch zu machen, so tag
in der Notwendigkeit des vollkommenen Aufräumens gleich¬
zeitig die Versuchung, es doch zu tun . Ganz natürlich muß¬
ten mir im Verlauf der Arbeit alle Bücher meiner Freun¬
din durch die Hände gehen, und da die übergroße Mehr¬
heit aus Geschenken von mir stammte , schlug ich dann diese
oder jene Widmung auf , um zu sehen, unter welchen Ein¬
drücken das Buch gegeben und empfangen fei.

Wie manches wurde zu einem freundlichen Wieder¬
sehen, wie manches gab in seinem Erscheinen den Extrakt
eines einst wichtigen Erlebnisses ! Hier wurde offenbar,
wie sehr uns die Bücher im Lause der Jahre zur Beglei¬
terin werden , wie sie bedeuiungsreiche Einschnitte unseres
Lebens bekunden, unser Dasein um eine große Freude
reicher machen, unseren Genuß verliefen und unser Leiden
verklären . Da waren Bücher aus heilen Sommertagen,
Sorglose Luft hat uns Helle Wege geführt , nirgends wohn¬te ein Schatten in unserem Sinnen , und die Welt schien
einzig zu unserer Verfügung geschaffen. Da waren Bücher'
aus Wochen harten Ringens mit den Begebenheiten der
Umwelt , dis jeder bon uns zu Zeiten völlig wandeln , ja
zerstören möchte, und solche, die bereit waren , die Ueber-
windung auch dieser Schwere zu bekunden. Da waren Bü¬
cher aus bösen Tagen gegenseitiger Verstimmtheit , aus
Tagen , da man dem anderen überlegt und absichtlich einen
Schmerz zufügen wollte , und fei es durch ein Geschenk. Denn
auch Geschenke verwunden zuweilen , Bücher, die wir ge¬
meinsam an Winterabenden am molligen Ofen gelesen
hatten , und solche, die unsere Herzen mit den Rhythmen
edler Gedichte begeisterten . Bücher der Erholung und Hin¬
gabe und Bücher voll großer Probleme , bitteren Entsagen -,und menschlicher Not . Alle gemeinsamen Stunden hatten
noch ein Wort zu sagen, jedes kleinste Erlebnis erhielt
aufs neue Gestalt , sogar Gesten, Blicke, Stimmen wurden
wieder lebendig , und alles war Reichtum, Wie ein ver¬
lorener Duft schwebte es durch den Raum , das seingerun¬
dete Antlitz , der Reiz einer jugendstarken Gestalt ward
gegenwärtig in der Wehmut der nun doppelt empfundenen
Trennung durch Tausende von Kilometern , die selbst durchkeine Herzlichkeit im Briefwechsel zu überbrücken waren.

Stunden rannen in den Sand des Vergehens . .
Gleichsam reicher geworden , erhob ich mich endlich mit dem
Versuch, die Spuren inneren Geschehens in meinem Aus¬
druck möglichst zu verbergen . Doch aus der Stiege stockte
mein Schritt : Aus dem Erdgeschoß, offenbar aus dem Mu¬
sikzimmer, klangen jene Töne herauf , deren Niederschrift
ich wohlgebunden unter dem Arm trug , Anfangs meinteich, unter dem Eindruck des verträumten Kramens einer
Sinnestäuschung zu unterliegen , doch wurde es bald klar
daß ein Irrtum unmöglich sei. Warum sollte nicht jemand
in diesem Hause mit Melodien vertraut sein, die so oft
hier zu Gehör gebracht worden waren?

An der Wendung der Treppe mußte ich jenes Zim¬
mer überblicken können ; aber schon brach das Spiel ab,
und ich hätte wirklich keine Gewähr für die Richtigkeit
meiner Eindrücke übernommen , wenn nicht der Willkom¬
mengruß des Mädchens zu natürlich , zu lebendig gewesen
wäre , als daß ich jene Gestalt , der eben noch mein Sinnen
gegolten und die ich weit von diesem Orte wähnte , für
einen Schemen hätte halten können. Es war meine Freun¬din . Unmenschliche Freude wollte mich überwältigen.

Nachher in unserer gemütlichen Plauderecke auf der
Veranda verriet mir meine Freundin die Gründe , die sie
veranlaßt hatten , unser Wiedersehen so eigenartig zu ge¬stalten :

„Es wäre mir ein Greuel gewesen, Dich auf dem
Bahnhof , inmitten von Tanten und Kusinen zu begrüßen.
Die Menschen verstehen nicht. Feste zu feiern . Wir wuß¬ten durch die lange Trennung kaum noch voneinander , dir
Zeit hat uns beide vor Aufgaben gestellt, die wir allein,
ohne die Hilfe des anderen , lösen mußten . Ich konnte
Dir trotzdem viel enger verbunden bleiben in der ländlichen
Einsamkeit . Du lebtest in der Stadr , die täglich tausend
Ereignisse bietet . Konnte die Entfernung gleichzeitig zu

daher bat ich dich um diesen
Dienst , den Du , ich wußte es sicher, unter keinen Umständen
verweigern würdest. Du mußtest unsere ganze Vergangen¬
heit wiederfinden , Du mußtest mich wiederfinden — und
vielleicht auch Dich'?

Es blieb mir nichts übrig , als schweigend und ehr¬
fürchtig eine schmale Hand zu küssen.

Die kleine Sekretärin
Skizze von Paul E o ch.

einer Entfremdung geworden sein? Nichts wäre mir

„Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 17, ds , .
Mit flinken Fingern klappert die kleine Sekretärin die

gewohnten Formeln herunter . Endlich der letzte Brief!Es ist schon5 Minuten nach 7 Uhr In einer Viertelstunde
soll sie am Bahnbos sein, „Ob er warten wird , wenn sic
nicht ganz pünktlich ist? Noch zwei Seiten Stenogramm,
Sie kommt gewiß zu spät zum Stelldichein . „Wir müssen
mit Bedauern feststellen, daß , ,

Heute hat der Chef auch noch seinen bösen Tag . Da
schimpft er über jedes Komma , das sie vergessen hat . Vor
halb acht 8 Uhr tann sie unmöglich am Bahnhof sein.
Wenn „Er " nicht wartet , dann ist alles vorbei . Sie weiß
ja nur , daß er Stefan heißt . Und er hat gar nicht nach
ihrem Namen gefragt . Erst sagte er „Enä Früul 'n !" zu ihr,
und dann , als sie auf der Bank im Stadtgarken saßen
und sich immer und immer wieder küßten, nannte er sie„Mein kieb's Müder ! !"

„Bei der augenblicklichen trostlosen Geschäftslage , ,
Eigentlich ist es gar nicht ihre Art , sich mit einem

Menschen einzulasien , der sie aus der Straße ansprichr.
Aber an diesem Stefan kam sie nicht mit ihrem hochmüti¬
gen „Nein , ich danke!" vorbei . Seine Stimme klang gar
so lieb . Und wie sie aufschaute und sein hübsches, frischesGesicht mit den lachenden, blauen Augen sah, da war 'sum sie geschehen. Ja , er hatte recht: „ An so einem schönen
Maienabend darf der Mensch net allein sein !"

Sie wehrte sich nicht, als er vertraulich ihren Arm
nahm ; und wie er im Stadtgarten von der beleuchteten
Allee in den dunklen Seitenweg einbog, da ging sie willigmit , obwohl es doch gar nicht ihre Art war , sich mit einem
wildfremden Menschen im finsteren Garten herumzutrei-
ben. Aber den Stefan liebte sie vom ersten Augenblick
an . Und wie er sie in seinen Arm hielt und au sich preßte,daß sie vor Schmerz und Angst und Glück kaum mehr atmen
tonnte , da wußte sie; Das ist die große, große Liebe.

„Einliegend übersenden wir Ihnen die Äbjchristen . ."
Oh Himmel ! Wo sind die beiden Abschriften? Die

kleine Sekretärin läuft zum großen Schrank, in dem die
Briefordner in langer Reihe stehen. Welcher Buchstabe?
Nur schnell, schnell! Stefan ist ja schon längst am Bahn¬
hof. Das arme Kind blättert hastig in der großen Mappe.
Was gehen sie eigentlich die alten , abgelegten Briese
an ? Was kümmert sie der ganze Geschäftskram? Cie hat
doch keine Zeit mehr . Sie muß ja an den Bahnhof . Ihr
Glück, ihr Leben hängt davon ab , sie will , sie muß Ste¬
fan Wiedersehen, Soll sie alles stehen und liegen lasten
und schnell an den Bahnhof laufen und Stefan sagen, daßsie erst später kommen kann ? Wenn aber inzwischen der
„Alte " anruft und sie nicht da ist . , . Der bringt es fer¬
tig , sie einfach auf die Straße zu setzen. Wenn sie wenig¬
stens Stefan schreiben könnte ! Aber das geht auch nicht,
denn sie weiß ja nur , daß er Stefan heißt.

Da ist endlich die eine Abschrift und da die andere.
Die kleine Sekretärin nimmt ihre Unterschriften-Mappe
und läuft durch den langen Korridor ins Privatkontor.
„Herr Direktor . .!" sie ist ganz atemlos . Der „Alte"
winkt ärgerlich ab . Er telephoniert , horcht, plaudert , lacht
und horcht wieder . Tie kleine Sekretärin muß warten,
endlos warten . Sie zittert vor Ungeduld. Es ist schon fünf
Minuten nach halb acht Uhr . Vielleicht ist Stefan längst
wieder fort , oder . . . Wenn er sie so liebt , wie sie ihn.
dann wartet er die ganze Nacht. Jetzt kommt sie schon eine
halbe Stunde zu spät. Wenn Stefan doch noch da wäre . . .Er würde sicher wieder seine Hand unter ihren Arm schie¬
ben , sie wieder „Mei lieb 's Müder !" nennen ; und sie
könnten in den Stadtgarten gehen und küssen, küssen, . ,

Endlich hängt der Direktor den Hörer ein, „Darf ich
um die Unterschriften bitten , Herr Direktor !" Sie legt die
Mappe vor ihn hin und er . , , Nein , er sucht nicht nach
den vergessenen Kommas . Er sieht auch nicht, daß sie sich
im letzten Brief dreimal vertippt hat . Er unterschreibt
ohne alle Umstände, Nach zwei Minuten läuft die kleine
Sekretärin schon wieder den kleinen Korridor hinunter.
Jetzt noch schnell die Briese in die Umschläge gesteckt,
den Schreibtisch und die Schränke abgeschlossen! Den Hut
aufgesetzt! Noch geschwind die Locke ein wenig zurecht ge¬
dreht , noch ein paar Tupfer mit der Puderquaste ! Genug!Die kleine Sekretärin rennt die Treppe hinunter und an
dem alten Portier vorbei aus dem Haus und weiter , wei¬
ter an den Bahnhof , „Du lieber Himmel ?' wimmert sie
verzweifelt . „Es hät ja keinen Sinn , daß ich so laufe,
Stefan ist doch schon lange wieder sortgegangen !" Sie hat
kein bißchen Hoffnung mehr. Aber sie läuft doch immer
schneller.

Trifft sie den Stefan noch? Der eine Stefan wartet,der andere wartet nicht. Manchmal endet so eine große,
große Liebe sehr schnell, manchmal so nach und nach. Ewigdauert keine.
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Zum Muttertag
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Mein Müllerlein ! !

Was nns Gott erschaffen hat.
Der Schöpfer alles Schönen,
Ich feh mich an den Wundern fatt
Und las; mein Lied ertönen.

Dankerfüllt fei ihm gesungen,
Ihm , dem das größte Werk gelungen,
An der Menschheit und Natur
In der Allmacht Weltcnuhr.

Und Las Beste, das er gab,
Von der Wiege bis zum Grab,
Tief im Herzen schlief; ich's ein:
Es ist mein Mütterlein!

Lilo Götz.
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Lsmikagsgeiianlen ,
Zum Muttertag 1933 !

Was uns die Mutter ist ^
Line rechte Mutter sein ist die schwerste Aufgabe im i

Menschenleben. I . Gotthelf.  !
* !

O Mutter , du weiht nicht, wie nökig ich dich habe! Keine
Weisheit , die auf Erden gelehrt werden kann, kann uns
das geben, was uns ein Work und ein Blick der Makler ist.

Wilhelm Raabe.

MüLLerdienst
Wir Heden geglaubt und gehofft, es must mit unserem

deutschen Volk wieder aufwärts gehen. Oft fasten wir tief
in den Schatten der Sorgen und in der Nacht der Ver¬
zweiflung.

Wann kommt der Helle Schein, der uns den neuen Tag
kündet? Den Tag , an dem die aufsteigende Morgensonns
nicht mehr ein zerquältes und gefesseltes Volk, sondern freie
deutsche Menschen auf freier deutscher Erde grüßt?

Wir haben geglaubt und gehofft. Wir konnten den Him¬
mel nicht sehen und hoben doch unsere Blicke M ihm empor.
Wir froren in Armuk und Einsamkeit und dachten an den
Frühling und an den Sommer.

Wir hörten aus den Straßen den Schrei: „Los ' von
Gott !" und fühlten in der Seele den unstillbaren Drang „Hin
zu Gott !"

Win haben geglaubt und gehofft. Und nun ist das große
Erleben da. Hoffnung ließ nicht zuschanden werden, der
Glan ?.' ist -um Sieg geworden!

Groß und gewaltig und mitreißend ist das Erleben Liese;
deutschen Frühlingsslurms von 1933. Klar und nüchtern, mit
Hellen Augen und wachen Sinnen kommt uns in ihm die
Erkenntnis der Urgründe unseres Seins und Werdens , wird
uns ostenbar der Sinn der Geschichte wie der Ceaenwart.
leuchtet uns aus die wahrhaftig : Wirklichkeit. Der Sieg der
nationalen Erhebung, der uns zutiefst aus der Gnade Gottes
geschenkt ist, hat uns nicht die Sinne umnebelt. Als dächten
wir , seht ist es geschasst. Ganz klar und deutlich wird von
allen Führern und Trägern der nationale, : Arbeit zun,
Ausdruck gebracht, daß die politische Wende erst den Anfang
neuen deutschen Werks bedeutet. An diesem Anfang werden
die deutschen Mütter  stehen, in denen wir als Deutsche
und als Christen die Hüterinnen des Lebens verehren . Das
Mort vom Muttergeist wird in einem neuen Deutschland
Äie Sinnerfüllung erfahren , die auf dem Boden unseres
Volkstums wie auf dem Boden des Evangeliums einzig
möglich ist.

Das Wort vom Muttergeist wird unsere Gedanken hin¬
wenden zu den uralt heiligen Schöpfungsordnungen Gottes
und wird uns erinnern an das hauspriesterliche Amt, das
von jeher der Frau und Mutter zugesprochen ist. Die Mutter,
die mütterlicĥ Frau , ist die Seele der Familie , vom Stand¬
punkt des Evangeliums wie des Deutschtums, die rechte
Auffassung.

Welche Verantwortung liegt zu der Stunde , da wir die
rechte Stellung der Frau und Mutter erkennen, auf uns
allen ! Ist es eine Verantwortung , deren wir uns durch die
-sentimentale Feier eines Muttertags entledigen können?
Oder ist es eine Verantwortung , die uns auf dem Gewissen
brennt und uns zu opferndem Tun und dienstbereitem Werk
verpflichtet?

Mütterdienst ! Ein Wort , das heute rm deutschen Land
keinen leeren Begriff , keine unbefolgte Mahnung darstellt !,

Mükkerdienst! Ein Werk, für das allein in den beiden-
lebten Jahren aus allen Kreisen unseres Volks 20 Millionen
Müttergroschen geopfert wurden.

Mütterdienst ! Ein Werk, in dem von den Händen dank-,
barer Kinder und Männer und tatkräftiger Frauen allein
35 Müttererholunasheime errichtet wurden , rn denen die
cchgearbeiteten Mütter unseres Volks zu körperlicher und
seelischer Erholung für Tage und Wochen ernkehren durften.

Mütterdienst geschieht nicht um irgendwelchen irdischen
Ruhms willen!

Mütterdienst ist ein Gc' m vom höchsten Gott!
* Hans Hermenau,  Potsdam.

Mütterhilfe
Der Muttertag erhält auch in diesem Jahr seinen be¬

sonderen Inhalt , wenn die Jugend wieder um Gaben für
Miittererholung bittet . Müttererholung ist Dienst am Volke!
Ruhebedürftigen , die sich aus eigenen Mitteln keine Ferien
leisten können, wird durch die Frauenverbände beider
Konfessionen schon seit Jahren eine Erholung bereitet . Nach
den Notjahren , die hinter uns liegen , ist aber die Er¬
schöpfung vieler Mütter größer denn je ! Der Erfolg der

vorjährigen Straßensammlung macht uns wieder Mut.
auf Verständnis und viele fröhliche Geber zu hoffen ! Mit
den etwa 11 000 Mart , die auf evangelischer Seite voriges
Jahr in Württemberg ersammelt wurden , konnte rund
060 Frauen ein Erholungsaufenthalt vermittelt werden.
Größtenteils wurden dafür die verschied. Erholungsheime
unseres Landes benützt. Doch sind auch etwa 200 Frauen
an Eemeindefreizeiten beteiligt worden , die auf Grund der
persönlichen Opfer der Gastfreundschaft für unsere Kasse
eine Verbilligung bedeuten und leichtere Fälle von
Erholungsbedllrftigkeit die schönste Form der Hilfe sind.
Wollen wir diesen Dienst an den wirtschaftlich betroffenen
Familien unseres Voltes weiterführen , so brauchen wir
in diesem Jahr wieder die Hilfe aller Kreise. Darum öff¬
net Herz und Hand und bringet den Müttern ein Opfer
der Dankbarkeit ! Sammelstelle für die evangelischen Volks¬
kreise ist : Evangelischer Volksbund , Stuttgart , Tübinger-
straße 10. Postscheckkonto Nr . 4905.

Heimliche Könige
Die Mutter steht am Quell des Lebens . Sie ist Träge¬

rin eines heiligen Schöpfungsgeheimnisses. Darum ist sie
von einer Weihe umgeben. Im Werden und Wachsen des
Kindes spüren wir über all unser Begreifen hinaus die
wunderbare Hand Gottes . Hier ist mehr als Menschentum.
Hier ist Begnadung . Drum geziemt nns Ehrfurcht . Denn
die Mutter hat das Wunder des schassenden Gottes erlebt.

Jede echte Mutter weiß um dos göttliche Geheimnis
des Lebens . Im dient sie in ihrem Kind . Die Mutter ist
Laftentrügerin . Das macht ihr Würde , daß sie gebeugt ist.
Alles Große ist schwer. Kinder haben — das heißt : sich
opfern . Das heißt : sein Leben für ein anderes Leben ver¬
zehren. Damit aber ist das Gesetz des Lebens erfüllt . Dies
Gesetz fordert die Hingabe . Christus spricht vom „Verlie¬
ren " und „Finden " des Lebens . Das Leben ist nicht bloß
eine Sache, die man besitzen kann wie eine Ware , sondern
es will geopfert sein, um gewonnen zu werden . Im Opfer
wird es gewandelt . Da leuchtet das Antlitz Gottes hin¬
durch. Da empfängt unser Leben das Ewige . Und damit
wird es aus einem tierhaften Vegetieren zum wahrhaftigen
Leben.

„Wer sein Leben erhalten will , der wird es verlieren ".
So rächt sich das Leben an dem, der das Opfer scheut. Die
rechte Mutter ist wie eine opfernde Prieslerin . Stündlich
opfert sie. Sie gibt ihre Kraft und ihre Seele weg. Aber je
mehr sie sich verströmt in ihre Kinder , desto reicher wird sie
inwendig . An ihr offenbart sich das Wunder , daß das
Leben findet , wer es verliert.

Die Mutier steht am Quell des Lebens . An ihr liegt
es.ob das Leben das ihr entsprießt , rein bleibt oder getrübt
wird . Die Großen der Nation verdankten ihre Größe vor
ollem der Mutter . Und an den Gefängnissen und Zuchthäu¬
sern des Landes sind wiederum vor allem die versagen¬
den Mütter schuld. So trügt die Mutter die erste Verant¬
wortung für die Zukunft der Nation . Versagt sie. dann sind
die stärksten Festungen und besten Diplomaten wertlos.
Rechte Müller sind das beste tönt eines Volkes. Heimlichen
Königinnen gleich stehen sie segnend über der kommenden
Generation Aber solches Mutterstin läßt sich nicht mehr
lernen . Es ist ein Geschenk Gottes . Und Gott schenkt es
nur da . wo man alles Leben aus ihm empfängt , um ihm
ehrfürchtig zu dienen und darin seine Majestät zu ehren.

Lebensträger
Noch nicht lange ist es her, daß mir Muttertag feiern.

Aber wir haben den tiefen Sinn und das Recht zu dieser
Feier erkannt . Und wir wollen nicht rechten um den ersten
Gedanken der zum Muttertag führte

Kein menschlichesFeiern ist ganz rein . Zwei Gefah¬
ren sind es. die einer echten, tiesinnerlichen Feier der
Mutter Tod zu bringen drohen. Die eine : daß wir dep Mut¬
tertag zu sehr mit geschäftlichen Interessen  ver¬
quicken. Wir müssen daher heute ernsthaft rufen : wir gön¬
nen jedem, der den Muttertag auch vom geschäftlichen
Standpunkt aus ansehen muß, daß die Taten der Liebe
und Dankbarkeit gegen die Mutter auch eine Belebung des
so trügen Geschäftsganges bringen . Aber man schlage uns
das , was in der Tiefe des Herzens beim Namen Mutter
zu uns reden will , nicht mit einer lärmenden , unwahr-
hastigen Reklame tot ! Spornt an zu Werken der Liebe
und Dankbarkeit ; aber tötet nicht den tiefsten Sinn des
Muttertags : die Besinnung über Liebe, Leid, Opfer , die
heute in besonderem Maße die deutsche Mutter gebracht
und noch zu bringen hat.

Die andere Gefahr , unter der jede Feier leidet , ist die
Sentimentalität.  Wir haben heute nicht nur der

Mütter zu gedenken, deren Kinder lieblich und in den be¬
sten äußeren Verhältnissen heranwachsen. Auch nicht nur
der Mütter , die glauben , den Inbegriff alles dessen, was
Mutter heißt , erfüllt zu haben , wenn sie einem einzigen
Kind das Leben geschenkt haben und dieses mit allen
Gütern , die sie besitzen, überhäufen . Nein , wir haben in¬
sonderheit heute der Mütter mit einem Häuflein Kinder
zu gedenken, die unter den gegenwärtigen drückenden wirt¬
schaftlichen und sozialen Sorgen leiden  müssen und die
dennoch tapfer ihr Mutterschicksal bis zum letzten Bluts¬
tropfen tragen . Wir haben auch die nicht zu vergessen, die
die Früchte ihres eigenen Fleisches und Blutes auf dem
Opferaltar des Vaterlandes , des Kampfes um Freiheit.
Ehre und Gerechtigkeit gelegt haben und Wunden erhielten,
die auch der schönste Muttertag nicht zu heilen vermag.
Wir müssen an all die Mädchen und Frauen denken, die
ungestillt ihr heißes Sehnen , Mutter zu werden , zu Grabe
tragen müssen, die aus hartem Zwang nie Mutter gewor¬
den sind, und doch sich ein mütterlicheres Denken bewahrt
haben , als manche wirkliche Mütter . Und schließlich gehört
auch hieher . daß wir an diesem Tage einmal nicht an

! die denken wollen , die aus feiger Bequemlichkeit und bösen
Lebensgenuß heraus die deutsche Mutter verachten, Gesell¬
schaft und Vergnügen mehr lieben als ihre Kinder , das
gesunde deutsche Mutterideal verdrängen wollen durch
jenen Typ des „Weibchen", der von der gesunden Mutter
so weit oder noch weiter entfert ist, als die Puppe von
dem lebendigen Kind.

Wunden heilen . Lasten mittragen , echte Taten der Dank¬
barkeit tun . das ist der beste Sinn einer Multerfeier.

Denn die deutsche Mutter i st in Not!  Da¬
rüber müssen mir uns ganz klar sein : unser Volk ist nur
gesund, wenn seine Mutter seelisch und körperlich gesund
sind. n. wenn der deutschen Familie der Lebensraum gewährt
wird , den sie zur Entfaltung der ihr gewordenen Jugend
lebensnotwendig braucht. Darum ist uns die gesunde Mut¬
ter so teuer , und darum halten wir den Muttertag , auch
vom religiösen (besichtspunkt aus gesehen, für notwendig,
weil sie von dem Augenblick ab, wo sie einen: Kinde das
Leben schenkte und es ernähren und erziehen mußte , ein
Horchen und Lauschen in die Tiefe und Höhe bekommt,
das sie befähigt , mit tiefer innerlicher Weisheit und Güte
durch die Welt zu gehen, die Menschen zu tragen und die
Wunden zu heilen , die Rohheit und die seichte Ober¬
flächlichkeit schlagen. Mütter , so horchet und verstehet das
Heilige und Göttliche, das in euch und in euren Kindern
ist, und segnet ihre Umwelt mit den Flüchten dieser gött¬
lichen Erkenntnis ! E. Hilzinger.

Erinnerung , die eine Quelle ist . . .
Von Ludwig  T h o m a.

Ich habe dem Schicksal für vieles dankbar zu sein, am
meisten nir eine Jugend , in der ich wie in frischen Quel¬
len Erquickung finde und die mir durch das Andenken an
die Ellern verschönt bleibt.

In dem schlichten Wesen meines redlichen Vaters zeigt
mir jeder Zug die staubfreie , aller Engherzigkeit abholde
Art des Forstmannes vom alten Schlage.

Ich war noch ein Kind , als er starb , und ich lernte ihn
lieben aus der Schilderung , die mir meine Mutter von ihm
gab ; sie hatte seinen gütigen , alles exaltierte Empfinden
ausschließenden Humor umso besser würdigen können,
als er in ihrer heiteren Natur den schönsten Widerklang
gefunden hatte.

Ihr Leben ist Mühe und Arbeit und Freude daran
gewesen. Als ihr nach dem Tode meines Vaters die Sorge
für sieben unmündige Kinder überlassen blieb , bei einer
Witwenpension von nicht ganz hundert Mark im Monat,
griff sie tapfer zu und pachtete den Casthof „Zur Kampen-
wand " in Prien.

Zu unserer Erziehung hatte sie kein anderes Mittel
als ihre Herzensgute ; Schärfe lag nicht in ihrem Wesen,
aber ebnsowenig blinde Liebe, die sich an Fehlern ergötzt
oder darüber wegsieht.

Ihr überlegener , ganz auf Tüchtigkeit gerichteter Ver¬
stand ließ sie manches heitere , treffende Wort finden , das
einen jungen Menschen von verstiegenen Ansichten heilen
mußte . Wie wertvoll ihr gesundes Urteil war und was es
bedeutete , daß sie nie landläufige Meinungen nachsprach
nie Redensarten gebrauchte, das lehrte mich erst das Leben
verstehen.

Ich habe späterhin zuweilen gehört , wie dieser und
jener Wunsch nach Zerstreuung und Vergnügen berechtigt
sei, ich habe erfahren , daß eine gewisse Bildung verschiedene
Ansprüche erfüllt sehen müsse, um fortdauern zu können:
meine Mutter hat nie Ansprüche gestellt, und doch befaß sie
eine Herzensbildung , die ihr Leben wie das ihrer Kinder
verschönte . . .
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Gesetz über das Schlackten von Tieren
Durch Reichsgefetz vom 21 . April 1933 (R .G .Bl,

! , S , 203 ) und Durchführunasverordnung des
Reichsministers des Innern vom gleichen Tag (R.
G.BI . I, S . 213 ) wurde folgendes bestimmt:

1. Warmblütige Tiere find beim Schlachten vor
Beginn der Blutentziehung zu betäuben.

Unter Schlachten ist jede Tötung eines Tie¬
res zu verstehen , bei der eine Blutentziehung
statlfindet . Als Schlachten gilt auch das Toten
von Tauben oder anderem Geflügel durch Er¬
sticken.

2. Das Schlachten ist in geschlossenen Räumen vor¬
zunehmen ! mindestens ist dafür zu sorgen , das;
der Anblick des Schlachtens der Öffentlichkeit
entzogen ist. Bei Notschlachtungen kann nach
Lage des Falles von der Durchführung dieser
Bestimmung Abstand genommen werden . Die
Anwesenheit von Personen unter 14 Jahren
beim Schlachten darf nicht geduldet werden.

3. Die Schlachtungen , mit Ausnahme unaufschieb¬
barer Notschlachtungen , dürfen nur von Per¬
sonen oder unter Aufsicht oder Mithilfe von
Personen ausgeführt werden , die des Schlach¬
tens kundig sind.

4. Lei Schlachtungen in gewerblichen Betrieben
dürfen die Tiere dann erst in den Schlachtraum
gebracht werden , wenn alle Vorbereitungen zur
sofortigen Abschlachtung getroffen sind . Mit der
Blutentziehung beim Schlachten darf erst nach
vorangegangener vollständiger Betäubung be¬
gonnen werden.

5 . Ob die Voraussetzung für die im 8 1 Abf . 3
des Gesetzes über das Schlachten von Tieren
bei Notschlachtungen zugelassene Ausnahme

vom Betäubungszwange vorliegt , ist nach der
Lage des Einzelfalles zu beurteilen . Die Vor¬
aussetzung wird dann erfüllt sein , wenn zu be-
nirchten ist , das; das Tier verendet , bevor eine
Betäubung möglich ist.

6. Die Betäubung mutz so vorgenommen werden,
das; unnötige Aufregungen und Schmerzen des
Tieres vermieden werden . Sie mutz schnell er¬
folgen und nachhaltig sein . Sie hat unter An¬
wendung befand . Betäubungsapparate (Volzen-
schutzapparat . Schlagbalzenmaske ) oder durch
Schlag auf den Schädel (Kopffchlag , Keulung,
bei Kaninchen Eenickschlag ) mit einem beson¬
deren Hammer oder behelfsmäßig mit einer
Axt zu erfolgen . Bei schweren Kühen , ferner
bei über zwei Jahre alten Ochsen und Bullen
darf die Betäubung durch Kopfschlag wegen der
bei diesen Tieren nicht immer sicheren Wirkung
diese Betäubungsart nur ausnahmsweise vor¬
genommen werden . Der Kopfschlag Lei Käl¬
bern , Lämmern , Zickeln , Saugferkeln u . Hun¬
den kann mit einer Holzkeule , bei Geflügel
und Kaninchen mit einem genügend schweren
Holzstück ausgeführt werden.

Die Betäubung kann auch mittels elektri¬

schen Stromes unter der Voraussetzung erfol¬
gen , daß dazu in der Praxis erprobte u . bewähr¬
te Apparate verwendet werden . Diese Appara¬
te müssen so eingerichtet sein , daß Unfälle durch
Berührung stromführender Teile nicht Vorkom¬
men können . Die Apparate dürfen nur durch
unterwiesenes Personal gehandhabt werden.

Es bleibt Vorbehalten , weitere Betäubungs¬
verfahren zuzulassen.

7. Die Betäubung durch Kopfschlag darf , abge¬
sehen von Notschlachtungen , nur von Personen
ausgeführt werden , deren Körperkräfte hierfür
ausreichen , und die die erforderliche Uebung
besitzen . Personen , die das Schlächtergewerbe
erlernen , dürfen während ihrer Ausbildungs¬
zeit den Kopfschlag nur unter Aufsicht ausfüh¬ren.

Vor Ausführung des Kopfschlags , soweit er
nach tt Abs . 1 zulässig ist , sind Ochsen, Bul¬
len , Kühen und Jungrindern sowie Einhufern
und Hunden die Augen zu verbinden ; der
Kops ist durch eine zweite Person so festzuhal¬
ten , daß ein Ausweichen des Kopfes vor dem
Schlage verhütet wird.

8. Die Betäubung von Geflügel vor der Schlach¬
tung ist nicht erforderlich , wenn das Schlachten
durch schnelles , vollständiges Abtrennen des
Kopfes vom Rumpfe erfolgt.

9. Der Genickschlag u . Gemckstrich sowie das Bre¬
chen des Genickes bei Echlachttieren sind ver¬
boten , ausgenommen der Eenickschlag bei Ka¬
ninchen.

10. Schlachttiere dürfen , soweit beim Schlachten
eine Fesselung erforderlich ist , erst unmittelbar
vor der Betäubung gefesselt werden.

Das Aufhängen von Schlachttieren an den
Hinterfüßen vor der Betäubung ist verboten.

11. Mit dem Enthäuten , Schneiden , Stechen . Brü¬
hen , Aufhängen geschlachteter , d. h . ' betäubter
und bereits entbluteter Tiere , und mit dem
Rupfen von geschlachtetem Geflügel darf erst
begonnen werden , wenn der Tod des Tieres
eingetreten ist und Bewegungen an dem Tier
nicht mehr wahrzunehmen sind.

12. Die Betäubungsapparate und sonstige Betäu-
bungsgegenstände nebst Zubehör müssen so be¬
schaffen sein und stets in solchem Zustande ge¬
halten werden , daß bei ordnungsmäßiger
Handhabung eine einwandfreie Betäubung ge¬
währleistet ist.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu 0 Monaten oder mit Geldstrafe bestraft.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen,
diese Vorschriften in der Gemeinde ortsüblich,
insbesondere auch durch Anschlag am Rathaus
bekannt zu machen.

Nagold , den 11. Mai 1933 . 1215
Oberamt : Baitinge r.
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Adolf Hitler,Mein Kamps
Das grundlegendste Werk des Nationalsozialismus

Ausgabe in 2 kart . Bänden zu je ^ 2.85
Sein Lebensschicksal und die Folgerungen , die er
daraus zog, hat Hitler in den beiden Bänden . Mein
Kampf " niedergelegt . Nur wer sie gelesen hat , wird
ihn und seine Bewegung ganz zu verstehen vermögen.
Denn das Schicksal des Menschen Hitler ist der
Schlüssel zum Politiker Hitler — zum Politiker,
dessen Ueberzeugungen nicht am grünen Tisch, son¬
dern mitten im Leben wuchsen.

Siels vorrätig in der BuchhandlungG.W.Zaiser.Nagold

5>ĉi öder meine
, öeiLs.vobs »llsgfclQSZvnrsOekeimnir
mslner gesunken Lntv/ieklung nur >m
^lusirotor - Külcsnsuttsr.
Uo5 ckmck rsirie einaigo ^tigs 2u-
rommsasstrung unck
„Krott -Küken" srisug ». — In sin poorV/ocben Kamms icv ans verlogen vno
Kobs bann oen blnsntOel:

Lämllicbe lVlu8k3tor-Lr2eugni886?u Kuben bei
Hans V̂olkrum, 6ro88- und LleinbuncllunAMatte » b.kreucteimtsckt. Del. OornMetten 335

VervielkLItiger
Xsusste KuskUbruiig!

rurerlSssIl ! LelswoiskSkig!

mir K04K 38

Vvvrs ILBllrvllv,  Us » N « RÄ

>4 » lMtilnst
Veden 8ie uiebt aut vsrlovksucks Inserats , souäeru
rm einem lauxsLbriZeu lUkwaull ! Unr ckas Beste bann
Iboen Kelten, ckaruw tragen 8is mein aut Heilung kin-
vlrlrsuäes Lpsrialbauä. Okns Becker, kein karter Uscker-
xiirtsl ocker Bisendugel, rutsodt unä ckriiokt niekt, Dax unä
Üaobt tragbar. Von webrnls 60000 Lruvdleickencken mitbestem Lrkolg getragen . Vas Usuests ist ein-§»kekorin-SraMana

okns Reioriemen, ckaksr kssoncksrs beliebt.
Vsib-, Habel- unck VorkaUbincke».

Lvstenlos ru sprsoben in dls ^ otü:
lUlttrvocb , 17. Als !, vo » 8 —12 Ilkr vormttlsxo!» r Oaolbok 2 .
llSllllsa.-8ller kW«kl'lilrc°.. AllllSSll.^osnasssli'.ao

Samstag, den 13. Mai 1933-

N.S .D.A.P.
IlIIIIIMIMIIIUII»I>iMI>lIMMIIMMIUMIIIMIlII»I>I»lIlIIlIMIIIMIMUM»I

SIMÄSI . dtll lZ . M . Mj . 8 W
im große « Lörvensaal

» 1 . . . . . . . . . . .
Jeder Amtswalter berichtet über sein Tätigkeitsgebiet . Alle Mitglieder und Neu¬augemeldeten haben zu erscheinen. Unentschuldigtes Wegbleiben hat Ausschluß

aus der Partei zur Folge.

1180 Ortsgruppenleitung.

Ltstil-Usssslössn
0.K.6 .N.

PpsvLomstsv
övsnnstoffvei'bi'such

vsuerhsfts
/lusfübrung

ller'voi'l'sgsnäs
simsillisvung

2u haben  in eien Fachgeschäften.

ULele ^ vrke ^ L . Lüterslok/Mlltk.
6rö6t6 iVuscbmssLbinsnfsdpjst 0öutscblsnZs.

MMonen
MarkM
Verfügung ^ ss ^ I

deuMeMrMast
wenn zedee so viel wie möglich bargeld¬
los zahlen würde.Durch den Barverkchr
liegen Mllwnen Mark brach.Mm Scha¬
den Kr die deutsche Volkswirtschaft.—
Ilchien Sie darum bargeldlos durch die

Emulg . Sottesdiesftr
Naaold

Sonntag , 14. Mai.
Kantate.

Vorm . 9.45 Uhr Predigt
(Schweikhardtj , anschlie¬
ßend Kindergottesdienst.
11 Uhr in der Kleinkin¬
derschule Christenlehre ff.
Töchter) . Abends 8 Uhr
in der Kirche : Lichtbilder¬
andacht : „Kriegsnot und
Gotterleben " (Sekr . Epp-
ler , Evang . Kriegerdienst,
Stuttgart ) .

Freitag abend 8 Uhr im
V r̂einshaus monatliche
Bußtagsandacht.

Zselshausen.
Vorm . 8.45 Uhr Predigt,

im Anschluß Kindergottes¬
dienst.

Mtthodist . Gottesdienste
(Ev . Freikirche, Kirchftr. II)

MM 188MSW Will
Ver86886n Lie nickt Ikren

lisi ' tVir

LILNL FklllttvrtttK!
Oroke Ku8xvabl  bei o . IV. 2sissr , blsLvia.

S .A. und S .S.
sowie

Hitlerjugend
kaufen ihre

Uvisomev
beim iiss
Parteigeuoffe»

Otto Kappler
Meine Stahlwarrn -Abtei-

lung mit Schleiferei-
annahme wird nach
wie vor weiterbestehen.

üilllMmsler

Sommerksug
unter 1500.— 2U

LumSen.
^ogedote kosttaxer-
Irorle 87, LtuttZsrt I.

7odektiil « W - x

SoreMwilüM
Montag , den 15. und
29. Mai von i0— 12 Uhr

amtsärztl . Sprechstunde
12—1 Uhr

im Bezirkskrankenhaus

TW«

la . 6 «, .. 8MItl
Offeriere zum jeweiligen
Tagespreis jedes Quan¬
tum ab hier nur durch
Selbsterzeuger

Valentin Wei¬ch Rot bei Schwetzingen
Schallplatte«bet IIS7
k«eS.« olk. »ss-Iii.I

Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Hohestr. 15

R«, - ld
Sonntag , 14. Mai.

Vorm . 9.3V Uhr Predigt
zum Muttertag , Pflüger.
11 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr Predigt:
Das Eottesgebot der El¬
ternliebe , Pflüger.

Mittwoch abend 8.15 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Zselshausen.
Dienstag abd. 8.15 Uhr

Bibelstunde (Bätzner ) .
Ebhauseu.

Sonntag 2 Uhr Predigt
(Pflüger ) .

Donnerstag abend 8.15
Vibelstunde (Pflüger ) .

Haiterbach.
Sonntag 2 Uhr Predigt

(Bätzner ) .
Freitag abend 8.30 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .

Kalh . Gvttksdlenste
Sonntag , 14. Mai.

6 7.30 Uhr Veichtge-
legenheit . 8.30 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig.
10 Uhr Predigt u. hl.
Messe in Nagold . 2 Uhr
Maiandacht.

Mittwoch , 17. Mai.
6.15 Uhr Gottesdienst in

Rohrdorf , abds . 7.30 Uhr
Maiandacht.

Sonntag , 21. Mai
Generalkommunion der

Zugendvereine.
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